
Merſeburger

orreſpo
Esſchorut täglich

der Tage nach den Sonse 55 Wien früh 77/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 3.

Welche Zeitung halten wir?
iſt jetzt wieder eine aktuelle Frage für viele Familien,
denn der Winter mit ſeinen kurzen Tagen und langen
Abenden ſteht vor der Tür. Mit ihm iſt wieder vie
Zeit gekommen, während der der Städter am liebſten
in ſeinem eigenen Heim weilt, in dem ſichs ja beim
traulichen Lampenſchein ſo gemütlich ſitzt und auch
der Landmann findet nach angeſtrengter Arbeit wieder
öfter eine freie Stunde, in der er ſich ſeiner Familie
widmen und auch dem öffentlichen Leben wieder regeres
Intereſſe ſchenken kann. Beide, Städter und Land
mann, verlangen nach einer Zeitung, die ſte über
alles Wiſſenswerte unterrichtet, die ihnen mit einem
reichhaltigen, feſſelnden und belehrenden Text ihre
Mußeſtunden auszufüllen vermag. Es gibt nun frei
lich gar viele Angebote auf dem Zeitungemarkt und
die Reklame ſpielt bei den meiſten Anpreiſungen keine

geringe Rolle. Hier muß bei jedem Leſer die Er
fahrung ſprechen und die hat gelehrt, daß unſer
wöchentlich 6 mal erſcheinender

„Werſeburger Correſpondent“
das meiſtgeleſene und beliebteſte Familienblatt e und Kreis Merſeburg iſt.
Die Urſache dieſes Erfolges liegt wohl darin, daß
der „Merſeburger Correſpondent“ in einem ſtets
ziemlich umfangreichen Text in überſichtlicher und leicht
verſtändlicher Form über alles Wiſſenswerte und

Jntereſſante berichtet, wobei eine ſichere Verbindung
mit einem Berliner Depeſchenvureau, ſowie die Mit
wirkung eines großen Stabes von über die ganze
Umgegend verteilten Mitarbeitern weſentliche Dienſte

leiſtet. eDer Abonnementspreis iſt dabei ein äußerſt niedriger.
Mit den beiden wöchentlichen Beilagen:

Illuſtrierkes Honntagsblatt mit Mode und Heim und
Fandwirkſchaftlithe und Handelsbeilage

koſtet der Bezug unſeres Blattes pro Quartal durch
die Poſt 1,20 Mk. bei Abholung vom Poſtamt

oder 1,62 Mk, bei Zuſtellung durch den Poſtboten.
Bei Zuſtellung des Blattes durch unſere Boten in
der Stadt koſtet das Abonnement 1,20 Mk., durch
unſere Auéträger auf dem Lande 1,50 Mk., bei Ab
holung von unſerer Expedition Oelgrube 5 oder den
übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen 1 Mk. Bei ſofortiger
Beſtellung erfolgt die Zuſendung unſeres Blattes bis
zum 1. Oktober gratis.

Wir hoffen, daß uns auch der bevorſtehende Viertel
jahrswechſel zu den geſchätzten zahlreichen alten Freunden
viele neue Leſer zuführen wird. Wir laden daher zum
Abonnement auf unſern „Merſeburger Correſpondent“
ergebenſt ein, bitten aber auch unſere geehrten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Verlagdes „Merſeburger Correſpondent“,

Rußland und Japan.
Jn der Nordmandſchurei hat am 17. d. M.

ein ziemlich erhebliches Gefecht ſüdlich von Mukden
ſtattgefunden. Wie dem „Daily Telegraph“ aus
Tokio den 21. d. M. telegraphiert wird, meldet ein
dort am 20. d. M. eingetroffener Bericht des
Marſchalls Oyama: Eine feindliche Abteilung
in der Stärke von wenigſtens vier Bataillonen
Jnfanterie, acht Schwadronen Kavallerie und acht
Geſchützen aus der Richtung von Fuhſu und eine
andere, aus der Gegend von Mukden her kommende,
aus mehr als einem Bataillon Jnfanterie, etwas
Kavallerie und ſechs Geſchützen beſtehende Abteilung
hatte am 17. d. M. einen Gegenangriff gegen die
japaniſchen Kolonnen bei Pingtaitſe ausgeführt.
Etwa 21 Kilometer nördlich von Benſthu ent
brannte ein heftiger Kampf, der von mittags
bis nachmittags 3 Uhr dauerte. Die zweite, aus
der Gegend von Mukden kommende Abteilung kam
nahe an unſere Stellung heran, begann aber um
4 Uhr nachmittags nach Nordweſten abzuziehen.

den 24 Septem

ſolchen Fliege geſtochen worden ſei, ſtarb, trotzdem er

Regel mäßige Beilagen:
Aluſtriertes Sonnkags blatt mit Mode und Heim

Land wirtſchaftliche und Hendels-Beilage-
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Unſere Artillerie verfolgte den Feind und fügte ihm
beträchtlichen Schaden zu. Die Haupttruppe des
Feindes zog ſich abteilungsweiſe zurück und ließ einen
Teil zurück, der hartnäckigen Widerſtand leiſtete, aber
doch ſchließlich gegen 7 Uhr abends zurück
geworfen wurde. Ein ſpäterer Bericht Oyamas
beſagt, daß der Feind, der in der Nachbarſchaft von
Pingtaitſe angriff aus 7 Bataillonen und 2 Batterien
beſtand. „Ein Teil dieſer Truppen hielt noch am
18. d. M. vor der Front unſerer Kolonne; das
Gros der Ruſſen ſteht augenſcheinlich bei Vailengſai
Sengſchitu.“

Jn der Belagerung Port Arthurs haben
die Japaner Fortſchritte gemacht. Obwohl eine amt
liche Beſtätigung fehlt, ſcheint es nach einer „Reuter“
Meldung aus Tokio ſicher, daß die Japaner das
Kuropatkinfort und eine andere Anhöhe weſtlich von
Jseſchang beſitzen, die ſie in verzweifeltem Anſturm
nahmen. Allen Verſuchen der Ruſſen, dieſe Stellungen
wieder zu erobern, wurde erfolgreich Widerſtand ge
leiſtet. Ein amerikaniſcher Kaufmann namens Davidſon
iſt, aus Port Arthur kommend, in Tſingtau ein
getroffen. Er erklärt, die Japaner hätten vor einiger
Zeit die Waſſerleitung von Port Arthur
abgeſchnitten. Seitdem ſei die Garniſon für
vie Waſſerverſorgung auf Kondenſatoren angewieſen
Wenn der Kohlenvorrat ausgehe, müſſe die Stadt
das Waſſer der unreinen Eſgebotenenbrunnen ver
wenden. Das „Reuterſche Buregu“ erfährt aus
angeblich durchaus zuverläſſtger Quelle vom Mittwoch
aus Schanghai, die ruſſiſche Flotte von Port Arthur
ſei entſchloſſen, wegen des ununterbrochenen Bom
bardements des Hafens in dieſer Woche einen Aus
fall zu machen, um nach einem neutralen Hafen zu
entkommen.

Aus Tſchifu meldet ferner das „Buregu Reuter
Die Frau eines ruſſtſchen Offtziers, eine geborene Eng
länderin, die mit dem ruſſiſchen Depeſchenüberbringer
Prinzen Radziwill von Port Arthur nach Tſchifu
reiſte, berichtete in einer Unterhaltung, daß die
Hoſpitäler in Port Arthur Großartiges leiſteten.
Auf 1000 Mann kämen 30 Wärterinnen. Die
Damen beſchäftigten ſich mit der Anfertigung von
Kleidern für die Soldaten, während die armeren
Frauen die Wäſche beſorgten. Anſteckende Krank
heiten herrſchten nicht. Die von japaniſchen Gewehr
und Maſchinen Gewebrſchüſſen Getroffenen genäſen

ſchnell. Viele Leute ſtürben an den Stichen
großer Fliegen, die Leichengift auf die
Lebenden übertrügen. Ein Arzt, der von einer

ſtch ſofort den Daumen abſchnitt. Die Altſtadt
Port Arthur ſei faſt gänzlich zerſtört; die
Verluſte an Menſchenleben ſeien verhältnismäßig
gering. Die Japaner hätten einmal 57 Granaten
gegen eine ruſſtſche Batterie verſchoſſen, ohne daß eine
einzige getroffen hätte. Die Garniſon ſei guten
Muts. Die Verteidiger hätten das unbeſchränkteſte
Vertrauen, daß die Feſtung ſich halten könne.

Die ruſſiſchen Schiffe „Smolensk“ und
„Petersburg“ wurden am 20. September
nördlich der Jnſel Djebel Tair im Roten Meere
nach Suez dampfend geſehen.

Jm Hafen von Saigon hat auf Befehl aus
Petersburg der ruſſiſche Kreuzer „Diana am
12. d. Mis. die Flagge eingezogen. Die Schild
zapfen der Kanonen ſind im Arſenal aufbewahrt, die
Beſatzung befindet ſich an Bord. Man nimmt an,
daß der Kreuzer während der Dauer des Krieges in
Saigon bleibt.

Deutſche Schnelldampfer, die als Hilſs
kreuzer der deutſchen Flotte in Betracht kommen
könnten, ſind, wie ſeitens der deutſchen Regierung
erklärt wird, überhaupt nicht an Rußland verkauft
worden. Das Dementi richtet ſich gegen eine Lüge
der „Times“, die nicht müde wird, immer neue Ver
dächtigungen Deutſchlands in ihre Spalten aufzunehmen.

Bei der Jndienſtſtellung des baltiſchen
Geſchwaders ſind, wie der Kieler Korreſpondent
der „Frankf. Ztg.“ aus einer beſonderen ruſſiſchen
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Quelle gehört hat, erhebliche Maſchinen
ſchäden dadurch entſtanden, daß Sand zwiſchen
die reibenden Teile geſtreut war. Derartige
Beſchädigungen, die natürlich zeitraubende Reparaturen
durch Auewechſelung der beſchädigten Lager u. dergl.
nötig machen, ſeien vermutlich von ſolchen Elementen
der Schiffebeſatzungen herbeigeführt worden, die keine
Luſt zur Fahrt nach Ofſtaſten haben. Auf den
Antritt der Reiſe nach dem fernen Oſten ſei nun
aber in einiger Zeit beſtimmt zu rechnen.

a eſſenAm 30. September treten annähernd 400 Mann
Eiſenbahntruppen die Ausreiſe in das
Schutzgebiet an. Wie die Deutſche Kolonial
geſellſchaft von maßgebender Seite erfährt, iſt die
Zeitungsmeldung, daß dieſe Truppen für den Bau
einer Eiſenbahn von Karibib nach Otavi Verwendung
finden ſollen, irrig. Jhre Beſtimmung iſt die Ver
beſſerung der ſchlechten Landungsverhält
niſſe in Swakopmund. Es iſt dort der Bau
einer Landungsbrücke in Ausſicht genommen, welche
die Löſchung der Güter erleichtern ſoll. Der Bau
einer nach Norden führenden Eiſenbahn wird bekannt
lich durch die Otavi Minen und Eiſenbahngeſellſchaft
bewirkt. Die Arbeiten werden ſo nachdrücklich ge
ſördert, daß vorausſichtlich noch in dieſem Jahre die
Strecke von Swakopmund nach Omaruru betriebsfähig
ſein wird. Damit dürfte auch den Bedürfniſſen der
Verwaltung Rechnung getragen ſein Etwaige Pläne,
die Eiſenbahn Swakopmund Windhuk über letzteren
Ort hinaus nach Süden bis Rehoboth zu verlängern,
dürften ſeitens der Regierung nicht ohne vorherige
Einholung der Zuſtimmung des Reichstages in Angriff
genommen werden.

Die Entſchädigungskommiſſion zu Wind
huk iſt der „Südweſtafr. Ztg.“ vom 17. Auguſt
zufolge bereits in voller Tätigkeit. Zweimal
wöchentlich werden Sitzungen abgehalten, in denen die
Anmeldungen geprüft und nach Erledigung etwa noch
erforderlicher Erhebungen feſtgeſtellt werden. Jn Ge
mäßheit der Verfügung des Reichskanzlers können bis
zur Geſamthöhe von T Mill. Mk. Vorſchüſſe gegeben
werden. Da der Geſamtſchaden auf 7 Millionen
geſchätzt wird, werden daher die Vorſchüſſe in Höhe
von einem Siebentel der feſtgeſtellten Schadensſumme
bewilligt. Die vorliegenden Anmeldungen ſind durch
gängig auf Erreichung von Beihilfen gerichtet. Nur
ein Darlehensantrag iſt eingelaufen.

Das Gonvernement für Südweſtafrika
iſt nach einer im Windhuker Beirat abgegebenen Er
klärung nicht für die Einführung von Ge
wehren U. 88 durch Anſiedler zu haben und
iſt auch nicht in der Lage, den Antrag auf Aufhebung
des Zolles auf Gewehre zu unterſtützen, da dieſer Zoll
eine Einnahme des Reiches ſei.

Aus Deutſch Südweſtafrika meldet die
Londoner „Daily Mail“ über Kapſtadt vom 21 Sept.
daß die Herero den deutſchen Kordon nach ſchwerem
Kampf durchbrochen und einen großen Teil ihres
Viehs mitgenommen haben. Die Deutſchen gaben
keinen Pardon und töteten Frauen, Kinder und Greiſe,
die unfähig waren, zu entfliehen. Von den unzuver
läſſtgen Londoner Blättern iſt vie „Daily Mail“ eins
der unzuverläſſigſten, beſonders wenn es ſich um Nach
richten über Deutſchland handelt.

e cccqqonScSS cceeeeeeeà]eò
Politiſche Ueberſicht.

Vor dem Schiedshof im Haag wid, wie
man der „Köln. Zig.“ aus Amſterdam ſchreibt,
nächſtens eine Frage ausgetragen werden, deren Wert
bezüglich des Gegenſtandes zwar äußerſt geringfügig
iſt, die aber doch einen prinzipiellen Charakter hat.
Der Ausgangspunkt des Streites liegt um einige
Jahrhunderte zurück, in der ZJeit, wo Japan ver
ſchiedenen Staaten, namentlich Holland und England,
meiſtens in der unmittelbaren Nähe von den dem
Verkehr geöffneten Häfen, ſogenannte Landkon



zeſſionen gab, auf denen die handeltreibenten
Fremden ihre Faktoreien und Packhäuſer errichteten.
Dieſe Konzeſſtonen waren nach den ürſprünglichen
Verträgen durchaus ſteuerfrei und genoſſen alle Vor
rechte der Exterritorialität. Seithem aber Japan ſeine
Regierung auf europäiſchen Fuß eingerichtet und ſich
vollſtändig moderniſtert hat, glaubte es, dieſe Er
territoriglität, wenigſtens was die Steuerfreiheit be
trifft, ebenſowenig mehr, wie die konſulariſche Gerichte
barkeit der europäiſchen Mächte, anerkennen zu müſſen.
Damit waren aber die europäiſchen Mächte keines
wegs einverſtanden, und da Jipan trotz ihrem Ein
ſpruch fortführ, von den Fremden die Gebäudeſteuer
zu erheben, brachten Deutſchland, England
und Frankreich die Sache vor den Schieds
hof im Haag. Japan hat zum Schiedsrichter den
japaniſchen Geſandten in Paris, Jchir Montono, die
drei klägeriſchen Mächte den Profeſſor Louis Renault
in Paris ernannt, während als dritter Unparteiiſcher
und zugleich als Obman des Schiedshofs ver
Gouverneur der Provinz Hamar, (Norwegen), G.
Gram auftreten ſoll. Außerdem hat Japan den
belgiſchen Staateminiſter Deecamps, der für Belgien
Mitglied des Schiedshofes iſt, erſucht, ihm bei den
Verhandlungen Rechtebeiſtand zu leiſten Uebrigens
ſind die Vereinigten Staaten Und Holland bei der
Frage ebenſo beteiligt, wie die drei klägeriſchen Mächte.

Jtalien. Um Giolitti Schwierigkeiten
zu bereiten, haben als Epilog zum Generalſtreik
die Gruppen der Radikalen, der Republikaner und
der Sozialiſten der italieniſchen Deputiertenkammer
am Mittwoch nachmittag in Rom eine mehrſtündige
Beratung abgehalten, an der 55 Deputierte teilnahmen.
Es wurde beſchloſſen, im Hinblick guf die innere
Lage die ſofortige Einberufung ves Parla
ments zu fordern, und wenn dieſe nicht erfolgen
ſollte am 16. Oktober eine neue Verſammlung ab
zuhalten. Einige Mitglieder der äußerſten Linken
gaben im Laufe der Debatte Erklärungen ab, in
denen ſie die Haltung der äußerſten Linken miß
billigen. In parlamentariſchen Kreiſen wird, nach
dem „Wolffſchen Bureau“, allgemein angenommen,
daß die Einberufung des Parlaments zur gewöhnlichen
Zeit erfolgen wird. Danach wäre dieſe Kundgebung
der radikalen Parlamentarier ebenſo erfolglos wie der
Generalſtreik.

Rußzland. Ueber den Tibetvertrag iſt man
in Petersburg ſo erbittert, daß, wie die „Köln.
Ztg. von bort berichtet, in den Kreiſen der Intelligenz
vielfach der Wunſch ausgeſprochen wird, man ſollte
den Krieg mit Japan abbrechen und alle Kräfte für
einen Krieg gegen England zuſammenraffen. Ein
ſolches Unternehmen wäre auch bei den liberalen
Gegnern der Regierung populär; ſelbſt die bis in
die jüngſte Zeit hinein englandfreundliche Zeitung
„Ruß“ bezeichnet alle Tibet betreffenden Verſicherungen
der engliſchen Staatsmänner als lügneriſch. England
habe durch den neuen Vertrag das Protektorat über
Tibet in einer für den Dalai Lama kaum erfüllbaren
Form übernommen. Das ſei aber gerade die Abſicht
Englands, das ſo Grund für fernere Repreſſalien
erhalten wolle.

Serbien. Nach glücklicher Beendigung
der ſerbiſchen Krönungsfeier kein Revolver
ſchuß und keine platzende Bombe haben das Feſt ge
ſtört verlieh König Peter den fremden Geſandten
Ordensauszeichnungen. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Amneſtie für die wegen Wahlvergehen und
Aufreizung der Bevölkerung Verurteilten ſowie für
alle, über welche gerichtliche oder polizeiliche Arreſt
ſtrafen im Höchſtmaße von 15 Tagen verhängt waren.

China. Wegen des Zwiſchenfalles in
Peking hat die chineſiſche Regierung, nach der
„Agence Havas“, die franzöſiſche Geſandtſchaft um
Entſchuldigung gebeten. Die Angreifer des Majors
Larribe werden ſtreng beſtraft werden. Als Sühne
für die in Jtſchang an franzöſiſchen Miſſionaren
begangenen Mordtaten bewilligte China die Be
ſtrafung oder Maßregelung einer Reihe von Beamten
und den Bau eines Hoſpitals. Die Frage der Geld
entſchädigung iſt noch nicht geregelt. Es ſteht jetzt
entgegen früheren Behauptungen feſt, daß proteſtantiſche
Chineſen an den Mordtaten nicht beteiligt waren.
Gegen den engliſchetibetaniſchen Vertrag
ſoll, nach einer Meldung der Londoner „Morning
Poſt“ aus Schanghai vom 20. Sept. die chineſiſche
Regierung Einwendungen erheben, weil dadurch die
Rechte Chinas in Tibet verletzt würden. Dieſe Ein
wendung werden wenig nutzen, nachdem ſich England
einmal in Tibet feſtgeſetzt hat.

Südamerikag. Jn Urugugy haben, nach
Meldungen aus Montevideo, die Aufſtändiſchen
unter Baſtlio Munoz die vom Präſidenten der
Republik formulierten Friedensbedingungen im Prinzip

angenommen und einen Waffenſtillſtand ge
ſchloſſen. Der Friede ſcheine geſtchert. Es fragt
ſich nur, wie lange

Deutſchland
Berlin, 23. Sept. Der Kaiſer hat an den

Großherzog von Oldenburg nach Beendigung der
diesjährigen Manöver das folgende Handſchreiben
gerichtet: „Am Schluß der von mir abgehaltenen
Manöver, an dem Euer königliche Hoheit mit
ſo lebhaftem Intereſſe teilgenommen haben, freue
ich mich, Eurer königlichen Hoheit meine hohe Be
friedigung über die vortreffliche Haltung und den
ausgezeichneten Zuſtand der Truppen des großherzo
lichen Kontingents ausſprechen zu können. Jh ver
bleibe mit den Geſtnnungen Unveränderlicher Hoch
achtung und Freundſchaft Euer königliche Hoheit
freundlicher Vetter und Bruder Wilhelm R.“

Die Hochzeit des Kronprinzen) ſoll,
wie der „Köln. Volks,tz.“ verſichert wird, am
27. Februar, dem Hochzeitstage ſeiner Eltern, ſtatt
finden. Die „Birmingham Poſt“ erfährt, daß
die Königin von England und die Prinzeſſin
Viktoria während ihres Verweilens auf Schloß
„Bernſtorff“ dem deutſchen Kronprinzen und deſſen
Braut in Ludwigsluſt einen mehrtägigen Beſuch ab
ſtätten werden.

(Der König von Sachſen) iſt nach amt
licher Meldung ſeit mehreren Tagen an einem Luft
röhren und Bronchialkatarrh erkrankt und daher
genötigt, das Zimmer bezw. das Bett zu hüten
Fieber beſteht nicht. Die vergangene Nacht war
durch ſtarken Huſtenreiz und dadurch vermehrte Atem
not vielfach geſtört.

GReichskanzler Graf Bülow) empfing
am Donneretag in Homburg den dort eingetroffenen
rumäniſchen Miniſterpräſtdenten Sturdzäa. Auch
der für vie deutſchrumäniſchen Handelsvertrags
Unterhandlungen velegierte Generalkonſul Stemrich iſt
am Donnerstag in Homburg eingetroffen.

(Frhr. v. Mirbach) erwähnt in ſeiner
Rechtfertigungsſchrift auch ſeinen Beſuch bei dem
Sozialdemokraten Singer. Frhr. v. Mirbach
ſucht dieſen Beſuch damit zu rechtfertigen, es habe
ſich lediglich um den Zweck gehandelt, zu bewirken,
daß das Andenken des Kaiſers Wilhelm bei der
Stadtverordnetendebatte über den ſtädtiſchen Zuſchuß
zur Kaiſer Wilhelm Gebächtniskirche nicht verunglimpft
werde. Dieſer Zweck ſei voll erreicht worden. Die
antiſemitiſche „Staatebürgerztg.“ läßt dieſen Recht
fertigungsverſuch nicht gelten. Sie meint, daß es
dem Kabinettechef der Kaiſerin nicht gut anſtehe, als
Bittender bei Singer zu erſcheinen, und daß, wie
überall, auch hier der Zweck niemals die Mittel
heiligen dürfe. Das Blatt gibt folgende Darſtellung
des Beſuchs des Freiheirn v. Mirbach bei Singer
„Zunächſt hat Singer die Aufforderung abgelehnt,
den Hofmeiſter zu beſuchen, mit der Bemerkung, er
möze, wenn er etwas von ihm wolle, zu ihm
kommen, der Weg ſei nicht länger als der erſtere.
Als ſich dann Frhr. v. Mitbach zu Singer nach dem
Reichetag begab, empfing dieſer ihn in dem Reſtaurant
am ſozialdemokratiſchen Fraktionstiſche, hörte ihn
gnädig an und gab dann in höhniſchen Worten ſeinem
Erſtaunen über den Beſuch und das „Anſinnen“ des
Herrn Oberhofmeiſters laut lachend Ausdruck. Die
Situation, in die Freiherr v. Mirbach ſich damit ge
bracht hat, war für ihn und andere gewiß eine
höchſt peinliche, und Herr v. Mirbach hätte beſſer ge
tan, in ſeiner Rechtfertigungsſchrift darauf nicht
zurückzukommen. Uebrigens behauptet Singer, er
wäre nur gebeten worden, mit ſeinen Freunden für
die Forderung zu ſtimmen, von einer weiteren Bitte,
eine Beſchimpfung des Andenkens der beiden Kaiſer
zu unterlaſſen, ſei ihm nichts bekannt. Nach ver
„Staatsbürgerztg.“ übergeht Freiherr v. Mirbach in
ſeiner Rechtfertigungsſchrift einen ſehr wichtigen
Punkt, der am meiſten Anſtoß erregt hat, nämlich
die Bemerkung, kleine Gaben ſeien nicht er
wünſcht, die Liſte der Spender würde den Alle r
höchſten Herrſchaften vorgelegt werden.

(Das Staatsminiſterium) hat am Donners
tag eine Sitzung abgehalten.

Die Miniſterkonferenz zur Aus
führung des Anſiedlungsgeſetzes) behandelte,
nach der „Nationallib. Korr. in erſter Linie Maß
nahmen, die den gewerbsmäßigen Parzellanten die
Durchführung der Güterzerſtückelung erſchweren ſollen.
Geplant iſt eine ſcharfe Beaufſtchtung des geſamten
Parzellierungsverkehrs im Sinne der großherzoglich
badiſchen Verordnung vom 15 Mai 1895, ins
beſondere der Verpflichtung für die den Güterhandel
als Gewerbe betreibenden Perſonen zur Führung von
Geſchäftsbüchern, ſowie der Verpflichtung eines jeden
Gutsbeſttzers, der ſein Gut parzellieren will, zur
Einholung eines Teilungsplanes, der von der
Generalkommiſſton entworfen oder doch genehmigt iſt.
Nach den Andeutungen der „Nationallib. Korreſp.“

ſcheint die Abſtcht zu beſtehen, privaten Parzellanten
die Möglichkeit zu erſchweren, bei Kreisſparkaſſen und
Landſchaften Kredit zu erhalten. Am letzten Ende
werden durch ſolche Maßnahmen die Landwirte ſelbſt
am meiſten getroffen.

Gan Sachen des Schulkompromiſſes)
iſt es ſehr bezeichnend, daß weder die Konſervativen
noch das Zentrum zur Feſtigkeit der Nationalliberalen
das rechte Vertrauen haben. Unlängſt hat die

„Kreuzztg.“ die Möglichkeit erörtert, daß die National
liberalen ſich gegenüber den vielſeitigen Angriffen,
auch aus eigenen Reihen, vielleicht nicht widerſtands
kräftig genug erweiſen und verſagen könnten dann
ginge es aber auch ohne ſie. Natürlich im Zentrum
würden die Konſervativen ſtets einen ihren bildungs
feindlichen Plänen gern willfahrenden Bundesgenoſſen
finden. Das Zentrum, dem das nationalliberal
konſervative Schulkompromiß noch lange nicht klerikal
genug ift, nimmt vorläufig eine abwattende Stellung
ein Jhm würde ein Fallenlaſſen des Kompromiſſes
ſeitens der Nationalliberalen noch gar nicht das un
angenehmſte ſein. Denn erſt in dieſen Tagen hat
der Abgeordnete Bachem in einer Berliner Verſammlung
von Zentrumswählern erklärt, daß bei einer ſolchen
Wendung der Dinge das Zentrum die beſte Gewahr
habe, „weitere wünſchenswerte Zägeſtändniſſe zu er
langen“. Man ſteht, wohin die beiderſeitige Speku
lation zielt. Die orthodoxen Konſervativen und
Ultramontanen hoffen, dann ohne Nationalliberale
ein Schulgeſetz, das ihren Herzenswünſchen entſpricht,
zuſtande bringen zu können. Zwar müßte der Ver
wirklichung ſolcher Pläne die Regierung nach ihrer
eigenen offiziöſen Auslaſſung hindermnd in den
Weg treten, denn ſte hat erklärt, daß ſie für die
konfeſſtonellen Schulforderungen der Mehrheit, d. h.
des Zentrums und der Konſervativen, nur zu haben
ſei, wenn die Mittelparteien mitmachten, und dadurch
die Gewähr geboten ſei, daß nicht wieder ein ſo tief
gehender Streit, wie 1892 anläßlich des Zedlig ſchen
Schulgeſetzes Platz greife. Ob die Regierung aber,
wenn tatſächlich die Mittelparteien, alſo die National
liberalen, nicht mitmachten, ein noch ſchärferes konſer
vativultramontanes Schulgeſetz wirklich ablehnen
würde das zu glauben, fehlt es uns an dem
nötigen Vertrauen zur Regierung.

S (Als eine kleine Umſturzvorlage) be
zeichnet die ſozialdemokratiſche „Frank. Vollsſtimme“
vas in Vorbereitung befindliche preußiſche Schulgeſetz.
Das ſozialdemokratiſche Blatt führt zur Begründung
an: Ein hoher preußiſcher Verwaltungebeamter hat
in Verhandlungen mit einer großen preußiſchen Stadt,
die gar nicht weit zurückliegen, zur ſchwebenden Schul
frage ganz offen gräußert, die Konfeſſtonsſchule „viete
in den großen Städten und Jnduſtriezentren mit ihrer
fluktuierenden Bevölkerung das einzige Mittel um die
Maſſen in Verbindung mit und unter Einwirkung der
Kirche zu erhalten“.

Aus vem Sozialiſtenklager) Wie die
Sozialdemokratie überall und überall das
ſachliche Jntereſſe zurücktreten läßt hinter der
Parteiagitation, zeigt ein von der D. Metallar b
Korreſp.“ mitgeteilter Vorfall. Jn einer Betriebs abteilung

der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin ſollte
der Arbeiterausſchuß gewählt werden. Die Sozialdemo
kraten ſtellten für die Wahl als Kandidaten zwei Ge
noſſen, Wald und Krauſe, auf die Mitglieder des Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereins hatten einen beſonderen Kan
didaten in Vorſchlag gebracht. Wie gegen dieſen gekämpft
wurde, zeigte ein Aufruf, den die NeunerKommiſſton
des ſozialdemokratiſchen Verbandes erließ: „Die Hirſch
Dunckerſchen haben einen Kandidaten in der Perſon
des Drehers Herrn Mälzer aufgeſtellt, der nach Aus
ſage einiger Kollegen ein guter Mitarbeiter iſt,
aber in gewerkſchaftlicher ſowie in politiſcher Be
ziehung nicht auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung ſteht, folglich für uns nie
mals in Betracht kommen kann. Jeder aufgeklärte
und ehrlich denkende Kollege, der es mit den Be
ſtrebungen und Anſchauungen unſerer
Sache ernſt meint, muß zu dvieſer Ueberzeugung
kommen und den erſtgenannten Kollegen ſeine
Stimme geben, ſonſt übt er Verrat an
ſeiner Geſtnnung.“ Die ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaftsführer halten es alſo ſchon für einen Verrat
an ihrer Sache, in einer reinen Betriebsangelegenheit
jemandem Vertrauen entgegenzubringen, der eine
andere politiſche Meinung hat, obgleich letztere mit
der Sache an ſich garnichts zu tun hat. Die Sozial
demokratie iſt eben die unduldſamſte Partei, die es
gibt, obgleich Bebel am Mittwoch in Bremen ver
ſichern zu können glaubte, es gebe überhaupt keine
Partei, in der ſo viele Meinungsfreiheit herrſche wie
gerade in der ſozialdemokratiſchen.

(Kolonialpolitiſches.) Der Gouverneur
von Schantung will, nachdem bereits in Tſching
tſchoufu eine Schule, die ſich mit der Förderung der
Seideninduſtrie befaßt, beſteht, der „Kölniſchen
Zeitung“ zufolge in Tſinanfu eine Ackerbau
ſchule einrichten. Nicht weit von dem Bahnhofe
Tſinanfu Oſt der deutſchen Schantungeiſenbahn
TſtingtauTſinanfu ſind bereits Gebäude dafür im
Entſtehen begriffen, die etwa 200 Zöglingen Aufnahme
gewähren können. An einem ausgedehnten Felde für
Verſuchszwecke wird es nicht fehlen. Dieſe Schule
ſoll unter japaniſche Leitung geſtellt werden!
Es handelt ſich doch um deutſches Intereſſen
gebiet, deſſen Erſchließung wir uns zur Aufgabe
gemacht haben.

gerechten

ehe
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Die Renheiten für den Winter in

Kleiderstoffen, Damen Paletots u. Kragen
ſowie alle Wollwaren, Vnterzeuge, Tüeher, Unterröcke ete,

ſind in ſchönen Sortimerten eingetroffen.

Durch perſönlichen in
M kauf in den Fabriken

enthält mein Lager die
bei großem Anſſatz ſind

die Vorteile, daher

vorteilhaftesten Merſeburg, bvilligste
Genres. Roßmarkt Nr. I.

e

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die Baumſchule von

C. Patzseoh in Zweimen
bei Zöſchen

Stein Kern und Beeren- Obſt
für Straßen und Garten. Blutlausfret.

Tahſe hohe Preise
für gute Herren und Damen Garderobe

Off bis 28. d. M erbeten.
Frau Reuter. Halle a S. Taubenſtr. 27.

Von der Reisee ze Zeit.Dr. Krukenberg,
m genaret,

Halle a. S, gr. Steinstr. 10, II.EAqhuler, welche hieſige Shmen veſuchenVerkaunifspreise. wvollen, finden freundliche Kuh en
J erbitte unter I R 337 an die Exped d. Bl.

Schüler, welche hieſige Schulen beſuche
El wollen, finden freundliche Aufnahme Offerten

S

G.

erbitte unter I 25 an die Exped. d. Bl.
einzurefchen

Suche ein T Jahr und Monate

altes Imin gute Pflege zu geben, wenn möglich bei
alleinſtehende Leute Angebote poſtlagernd
unter M I 147 Merſeburo.

Fitareeitewerdet von einer grofzen dentſchen Feuer
und Diebſtahlsverſichernng gegen höchſte
Proviſon und ev. auch Tag esſpeſen ſofort
geſucht. Offerten sub V D. I27 an Haaſen
fein Vogler, A. G., Magdeburg

rn enüber jedes Lob iſt die Haustzalt Konſum
Sparſeife g Pack 6 Stck. 69 Pfg. und

Kindlein's Morgengrufzſeife
a Pack 3 Stck. 50 Pfg.

von der Verg Parfüwerie. Nur zur haben
Parfümerie Götrielce, Dom 1

(Eilb. Stagtsmedaillen.)

Merſeburg.
Portland Zement.

Stern-Zement.
Geraer Graukalk

Stuck- Gips.
Tonrohre in allen Weiten.

Durchlaufende Kriypen
für Schſen, Kühe, Jungvieh, Pferde.

Suweinetröge

eCauDermophile
vertreiet alle Schuppen.

Nur allein zu haben in der
Parfümerie Görteke,

om 1.

Aingerientet
find aller Augen auf die hygien. Vedarfs
artikel jeder Art, preisgekrönten Neuheiten
ſowie belehrenden medizin. c. Schriſten des
Verſandhauſes Columbus Leſpzig Plagwitz 3.
Katalog gratis und franko verſchl. geg. 20 Pf.
Rückporto

Koklenanzünder, Eſſen-Aufſätze.Selbeleing Schtaurren F lurp latten.
Chamotteſteine und Mörtel.

Dachpappe, Dachteer.

Drainagerohre.
Glasdachziegel.

W

Geh.Empfehle zu der nun kommenden Pflanzzeit mein großes Lager ächter

Selbsteing. saure Gurken.
Alle Sorten Vogelfutter empfiehlt billigſt

Viktualiengeſchäft R. Lehmann,
Dammſtraße 14

Deutſches
Cornet-Beef

in vorzüglicher Qualität a Pfd. Mk. 1,00.

Fritz Schamze,
Amerſ.

Schweſneschmalz, e e e e e e
und verſprechen ein günſtiges Reſultat. Um die Auswahl leichter zu machen, habe ich verbeſte Marke, empfiehlt billigſt ſchiedene Sortimente zuſammengeſtellt. So z. B.

Louis Albrecht 25 Stück Aer u Keaee I, Sß Mk.
Neuen Suuerkon St gt feinſte holländer Blumenziebeln, als: Hyaziunthen, t50 Stück Tulpen, Crocus, Narziſſen und Scilla, 2,50 Mk.

ſowie ſämtliche gutkochende 10 Stück feinſte e n e e zum Treiben 2,50 Mk.Hülſenfrüchte Andere Zuſammenſtellungen bereitwilligſt bei billigſter Bexechnung;.

enbfeht a aus. W. Wittenbecher Hudelgirtger,
Prima

neuer Vollheringe,

Mädchen oder Frauen

ſowie ein Arheitsburſche
finden dauernde Beſchäftigung.

Krkhur Kornacker.
Ein Hausburſche

ſofort geſucht Steinſtrafze 7.
Schuhmachergeselſe

findet dauernde Beſchäfttgung bei
R. Schmidlt, Schuhmachermeiſter

Seitenbeutel 2.
Eine fleißige, ehrliche

Waselefrau
wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

im rzur Arbeit wird angenommen.
Otto Vekavdt, gr. Sixtiſtr. 15.

9e8 gAnftänd ges junges Midchen

aus beſſerer Familie, in allen häuslichen Ar
beiten und Schneidern bewandert, ſucht Stellung
in beſſerem Hauſe. Familtenanſchluß erwünſcht.
Zu erfragen in der Exped. d Bl

Ein ſauberes, hrliches, nicht. zu junges

Fädenzum 1. oder 15. Oktober geſucht.

Perd. Lorenz, Küſter,
am KaiſerFriedrichturm 18.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für mehrere Stunden des Vormittags geſucht

Nordſtraße 2.
Suche zum I Oktober ſaubere

Aufwartung
für die Vormittags- und Nachmittagsſtunden.

Schwöder, Poſtſtraße 6, II.
Ein ordentliches Dienſtmädchen oder

Auftwartung
zum 1. Oktober geſucht

weiße Mauer 16, I.
Junges Mädchen als Anrwartung

zum 1. Oktober geſucht.
Frau LandesSekretär KäüttIer,

a. d. weizen Maner 5.
Soſort Mädchen als

Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht

Lindenſtraße 4, part.
Ordentliche

Aufwa rung
für 1 Tag in der Woche vom 1. Okt. geſucht.

Oberaltenburg 10, part.
Knechte geſucht nach her und auswärts

ſowie beſſere Mädchen, in Allem erfahren, bei
hohem Lohn für einzelne Leute geſucht durch

Frau D. Wengler, Stellenvermittl,
Preußerſtr. 14.

Der Beſitzer der Radſahr n. Studenten
Legitimationskarte von stud. jur.

am Neumarktstor I.

täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.,

Pferdeverkanf.
nyfeht Louis Albrecht

Habe im „Thüringer Hof“ zu Merſeburg mein in beſtem Zuſtande
befindliches Pferdematerial wegen Einſtellung des Geſchäfts zum Verkauf eingeſtellt. R. Reisshauer, Hyppodrombeſttzer. Vohannes Sachse

wird gebeten, dieſelbe auf dem Polizeiamt
abzugeben.



Mersevurg

heſtehen, worauf wir hiermit och ganz beſonders aufmerkſam machen!

Herren ans faeffe

von
Sonndhend den 25, September bis

Sonnabend den 1. Oktoher,
denn jeder Käufer erhält während dieser Zeit

bei Einkauf von M. 4, an ein Paar Damen-
oder Herren-Pantoffel in heliebiger Grösss

gratis.
Trotzdem bleiben die bekannten billigen Preiſe unſerer Schuhwaren

Gotthardtsſtr. 25.

deutſches Reichspateut.
Erſatz für feinſte

Molkereibutter.
Täglich friſch a Stück Pf.

Erit-

ſchwinden beim Gebrauch von

Arnika-Franzbrauntwein.
Flaſche à 1 Mark.

Schinn und Schappenbndung ver C

Nur e zu haben in der Allein Nieder

lage ſür MerſeburgCentral-Drogerie
Richard Kupper. e
Seifen und

Parfümerien
aus dem Laboratorjum für Hyiene und Kosmetik
Alfred Wiener Nachff., Berlin.ſind in jeder Qualität und Preis v zu haben bei

Paul Florheim, Burgſtr. 9

Friſche Wallnüſſe,
Weintrauben,

empfiehlt

O. Heuschlkel,

Halle a. S.S Kotel „Stadt Xamburg“.

Wein- und Bier-Restaurant.
Dinwers Soupers,

hestaurattons- WNeue
elegante

r S vernrnneeng e

R. AGhStelstetter,

S kauft
S W i la. Mowm, Schmaleſtr. 7.

aue Sorten nur gut und dauerhaft, große

J gut und ſchnell

Gßbirnen feine SortenAepfel u. allobſt

Leungerſtraße 4.

e S
Faplegiffer'sches Institot zu Jena

Die wit einem Be m sionar e e ehe m en m le
Stete Kulßs sicht, p. ervorrag e Erfolge.n ter 1502 Professor PfeifferWunsch durch d Direktor

be an

Aus de kummntes

Damenhaar

Stiefel
u. Schuhwaren,

Auswahl billigſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

R. e

Allein echt zu e bei
Frau Friedr. Adler Carl Artus, Frau A, Berger,
Walther Bergmonn, Albert Bielig, Aug. Brauer,

E. W Buschmann Sohn, Konsum-Verein,
Gustav Fischer, Wilhelm Fuhrmann,

Fr. Franz Herrfurth, Richard Kupper,
Leop Moeissner, Rich. Ortmann, I. E. Panecke,
Adolf Schafer, Gust. Schulze Rob- Sohuſzo,

Karſ Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,
Anton Welzel Herm. Wenzel, Franz Wrth.

Hierzu eine Veilage,



Nr. 225. Bellage zum Merſeburger Correſpondent.
e e
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Der neueſte Bericht
des Generals von Trotha

über den Stand der gegen die Herero eingeieiteten
Verfolgung wird in einer halbamtlichen Auslaſſung
wie folgt näher erläutert: Ja der Zeit vom
10. d. M, an welchem Tage General von Trotha
die vorhergehende Meldung abgeſandt hatte, hat
Oberſt Deimling ſeinen Marſch von Okowindombo
über Oparakane ſüdöſtlich gegen den Epukiro fort
geſetzt, dieſes Flußbett erreicht und ſtand bereits am
14. d. M. mit der Abteilung des Majors v. Wahlen
Jürgaß zwiſchen dem Ort Epukiro und dem weiter
oſtwärts gelegenen Kalkfontein. Weſtlich (ſtrom
aufwärts) ſchloß ſich am 14. d. M. bei Kanduwe
Major Meiſter an ihn an, ſo daß die Epukiro
Linie abgeſperrt erſcheint. Major v. Eſtorff, der
am 9. d. M. in dichtem Buſch bei Owinaug Naua
auf die abziehende Werft Samuel Mahareros geſtoßen
war und ſie nach einem für die Herero ſehr verluſt
reichen Gefecht genommen hatte, hat dort, wie es den
Anſchein hat, Oberleutnant Volkmann zurückgelaſſen
und iſt flüchtenden Feinden ſüdwärts nachgezogen.
Er iſt über Okarupoko bis an den nördlichen Neben
fluß des Epukiro bei der Waſſerſtelle Sturmfeld ge
kommen, erſtchtlich ohne wieder auf den Feind zu
ſtoßen, und war am 14. d. M. im Begeiff, ſich
wieder nordwärts gegen Okarupoko zu wenden, wohl
durch die Ausſagen gefangener Herero, daß Samuel
Maharero und Michael ſich bei Otjinene am
Eiſeb (nördlich von OwingugNauag) befänden, dazu
veranlaßt. Samuel ſcheint alſo, falls die Angabe der
Herero zutrifft, nachdem ſeine Werft genommen war,
nicht ſüdwärts geſlüchtet zu ſein, ſondern ſich an
die Waſſerſtellen des Eiſeb zurückgezogen zu haben.
Das nach früheren Telegrammen durch waſſerloſe
Gebiete vom Weſten abgeſchloſſene Otjoſondjou, wo
noch Tetjo und Salatiel ſtehen ſollen, liegt nord
öſtlich von Otſinene am nördlichen Nebenſluß des
Eiſeb. Eine Rückkehr der Herero an den Omuramba
u Omatako macht Hauptmann v. Reitzenſtein
durch ſeine Stellung bei Otjimbinde Okoſonduſu un
möglich. Gegenwärtig iſt unſere Truppenleitung
beſtrebt, Nachrichten zu erhalten aus der Gegend öſtlich
von den Orten, an denen ſich die Hererohäuptlinge
befinden ſollen. Die Aufklärungsarbeiten gehen den
Epukiro abwärts und gegen KleinOkahandjg am
nördlichen Nebenflüß des Epukiro vor und ſuchen
Kunde aus der Umgebung von Spata (unterhalb
Dijinene am Eiſeb) und Otjoſondjou einzuziehen.
Mit welchen Entbehrungen unſere wackeren Sol
daten bei der Löſung dieſer Aufgaben zu kämpfen
haben, ergibt der Hinweis auf die Schwierigkeiten,
welche die Nachführung der Verpflegung bei dem
raſchen Vordringen der Truppen bereitet, zumal oft
Durft ſtrecken über wunden werden müſſen.

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Beaufort Weſt
gemeldet wird, empfahl General v. Trotha dem
Kaiſer Wilhelm vie Verleihung von Ordensauszeich
nungen an den Jnſpektor Doon und Sergeant
Auſtin von der dortigen berittenen engliſchen Kap
Polizei in Anerkennung ihrer Tapferkeit bei einem
Kampfe während des Hottentotten Aufſtandes im
vorigen Dezember. Sie ſtürzten damals unter heftigem
Feuer hervor und beſchüßten mit der engliſchen Flagge
eine deutſche Trägerabteilung, die einen verwundeten
Offizier trug

Der Unterricht an den Fortbildungsſchulen.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat in einer an

die Regkerungspräſidenſen gerichteten Verfügung Anlaß ge
nommen, die von ihm verketrene Anſicht, daß der Unter
richt an den vobligatoriſchen Fort bildungsſchulen
während der Tagesſtunden der Werktage ſtattfinden und nicht
nach 8 Uhr abends ſchließen ſoll, näher zu begründen. Die
Fortbildungsſchule hat, ſo heißt es in der Verfügung, die
Aufgabe, in Ergänzung der praktiſchen Lehre der gewerblichen
Jugend die für ihren Beruf notwendigen Kenntniſſe und
Fertigſtellung zu übermitteln und ſie zu tüchtigen Menſchen
und Staatsbürgern zu erziehen. Sie muß, um dieſe Aufgabe
erfüllen zu können, von ihten Schülern ein um ſo größeres
Maß gelſtiger Friſche und ernſter Arbeit in der Klaſſe verlangen,
als die verfügbare Unterrichtszeit ſehr beſchränkt iſt und For
derungen an den häuslichen Fleiß der Schüler in den meiſten
Fällen ſich nicht ſtellen laſſen. Dieſen Anſprüchen zu genügen,
ſind junge Leute, die im Alter der Entwicklung und meiſt vom
frühen Morgen an in angeſtrengter Tätigkeit ſtehen, abends
kaum noch imſtande Bei der ſpäten Lage der Unterrichts
ſtunden iſt daher der Erfolg des Fortbildungs- Unterrichts und
damit die nützliche Verwendung der dafür gaüfgewandten Geld
mittel geradezu in Frage geſtellt. Dies Bedenken muß man
um ſo ſchwerer wiegen, als ſich auch gegen die körperliche
Ueberanſtrengung der jungen Lunte ernſte Bedenken erheben.
Hierzu kommt ſchlkeßlich woch, daß Fortbildungsſchüler bei
ſpätem Schluſſe des Unterrichts erfahrungsgemäß leicht ge
neigt ſind, ſich herumzutreiben und Ausſchreſtungen zu be
gehen. Ich lege ferner Gewicht darauf, daß der Sonntag vom
Zwangsunterricht freibleibe. Der Sonntag gehört der Erbau
ung, dem Familienleben, der Erholung und freier Arbeit,
nicht dem Schulzwange. Vereinzelt iſt mir die Auffaſſung be
gegnet, die Erteilung des pflichtmäßtgen Fortbildungsunter
richts in den Abend- und Sonntagsſtunden empfehle ſich des
halb, weil die jungen Leute durch den Aufenthalt in der Schule
an der unrichtigen Verwendung ihrer freien Zeit gehindert
würden. Ich kann dieſe Auffaſſung der Aufgabe der Fort
bildungsunterrichts nicht billigen und verſpreche mit keinen Er
folg von dem bloßen Abſperren von der Straße und dem Wirts
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hauſe, das außerdem nur für wenige Stunden durchführbar
iſt. Eine Veredelung der Lebensführung der jugendlichen ge
werblichen Arbeiter, die im Jutereſſe des Gewerbes und des
Staates dringend wünſchenswert iſt, kann nur erreicht werden
durch Hesung der geiſtigen und ſittlichen Bildung. Zu dieſem
Zwecke empftehlt es ſich, durch Einrichtung von Lehrlings
heimen mit Leſeräumen, durch Veranſtaltung von Vorträgen,
gemeinſamen Ausflügen und Spielen für junge Leute, denen
oft der Familienanſch.uß fehlt, in ihren Erholungsſtunden in
freundſchaftliche Berührung mit gebildeten Menſchen zu bringen,
ſie zu verſtändiger Benutzung ihrer freien Zeit anzuleiten und
ihnen Gelegenheit zu anſtändigen und geſunden Vergüngungen
zu geben. Derartige Veranſtaſtungen werden in vielen Fällen
zweckmäßig in irgend eine Verbindung mit der Fortbildungs
ſchule zu bingen ſein, wobei jedoch ſelbſtverſtändlich jeglicher
Zwang auszuſchließen iſt. Jn meiner Ueberzeugung, daß die
Verlegung des Unterrichts der Pflichtfortbildungsſchule auf die
Tagesſtunden der Werktage, wie ſie beiſpielsweiſe im Groß
herzogtum Baden bereits durchgeſührt iſt, auch für Preußen
nicht eine Schädigung, ſondern eine Hebung des Gewerbes
bedentet, bin ich beſtärkt worden durch die bisher ge
machten Erfahrungen, ſowie durch die Beſchlüſſe einer Reihe
angeſehener gewerblicher und kaufmänniſcher Körperſchaſten,
wie beiſpielweiſe des vierten deutſchen Handwerkskammertages,
der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, des Deutſchen
Verbandes kaufmänniſcher Vereine, des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen Verbandes und des Verbandes katholiſcher
kanfmänniſcher Vereine Deutſchlands. Den Schwierigkeiten,
die ſich einer allgemeinen Durchführung meiner Forderungen
entgegenſtellen, will ich ſoweit Rechnung tragen, daß ich dort,
wo örtliche Verhältniſſe, insbeſondere das Fehlen gutbeleuchteter
Zeichenräume oder ein ſtarker freiwilliger Beſuch der Pflicht
klaſſen aus benachbarten Ortſchaften eine ſofortige Verlegung
des geſamten Unterrichts auf die Tagesſtunden der Werktage
erſchweren, geſtatten will, den Zefchenunterricht zunächſt noch
am Sonntage zu erteilen, wobei aber jedenfalls die Stunden
des Hauptgottesdienſtes und die Nachmittage freizulaſſen ſind.
Schließlich erſucht der Miniſter die Regierungspräſidenten unter
Berückſichttgung der Bedürfniſſe der einzelnen Gewerbe und
möglichſt im Zuſammenwirken mit Handels und Handwerks
kammern, Junungen, kaufmänniſchen und gewerblchen Vereinen
bei paſſender Gelegenheit energiſch guf Abſtellung der pflicht
mäßigen Abend- und Sonntagsunterrichts an den Fortbildungs
ſchulen ihres Bezirks hinzuwirken. Neuen Schulen iſt
nurdannein Staatszuſchußin Ausſicht zuſtellen,
wenn den Anforderungen des Miniſters ent
ſprochen wird.

S S z
Provinz und Umgegend.

Halle, 22. Sept. Dem hieſtgen Magiſtrats
blatte werden folgende Unfälle gemeldet: Dem
11 jährigen Schulknaben Schiller im nahen Orte
Schönnewitz geſiel es, durch die Flügel einer im
langſamen Gaänge befindlichen Windmühle hindurch
zulaufen. Er mochte es doch einmal verſehen haben,
venn ein Flügel traf ihn mit ſolcher Wucht, daß er
fofort tot war. Als die Kühe des Rittergutes
Schkopau bei Merſeburg von der Weide zurückkehrten,
verſetzte der Unterſchweizer dem Stier einen leichten
Schlag. Derſelbe wurde dadurch ſo gereizt, daß er
ſich auf den jungen Menſchen ſtürzte und ihn arg
mit ſeinen Hörnern bearbeitete. Kameraden eilten
ihm zu Hilfe und brachten den Stier fort. Ob ver
erlittenen ſchweren Verletzungen liegt der Leichtſtnnige
hoffnungslos darnieder

II Haälle, 22. Sept. Die ſtädtiſchen Behörden
hätten die Aufnahme einer neuen 7Millionen
Anleihe beſchloſſen und dabei die Amortiſation auf
19 feſtgeſetzt. Der Miniſter hat wohl die Anleihe,
vie für Kanaliſationszwecke beſtimmt iſt, genehmigt,
jedoch vorgeſchrieben, daß die Amortiſation mit
13 zu erfolgen habe.

t Buchholz, 21. Sept. Die Familie des Jn
habers eines hieſigen FenſterputzJnſtituts iſt an
Pilzvergiftung ſchwer erkrankt. Ein Gehilfe
des Inſtituts hatte die Pilze am Vormittag aus dem
Walde geholt, und zu Mittag wurde ein Teil der
ſelben verſpeiſt. Der Reſt ſollte zu einer Abend-
mahlzeit dienen, wurde aber polizeilich beſchlagnahmt
An Pilzvergiftung liegen danieder die Ehefrau des
JnſtitutsJnhabers, zwei Kinder und der Arbeits
gehilfe, deſſen Zuſtand am meiſten beſorgniserregend
iſt. Die Unglücklichen ſind in das Krankenhaus auf
genommen worden.

t Teuchern, 19. Sept. Wegen der häufigen
Typhusfälle iſt den ſtädtiſchen Behörden aufgegeben
worden, entweder die Geſamtlage der Stadt zu kang
liſieren oder eine Anzahl von Gräben und Bächen
zu überwölben. Mit einem Koſtenaufwande von
1150 Mk. iſt ein entſprechendes Projekt ausgearbeitet
worden. Die Ausführung desſelben erfordert ca.
100000 Mk. und geht ebenſo „über unſere Kraft“
wie der vor Jahren in Anregung gebrachte Ankauf
des hieſtgen Rittergutes.

Rüuhla, 19 Sept. Ein für den Bergbau in
Thüringen hochbedeutſames Ereignis iſt die Wieder
aufnahme des Bergbaues in unſeren Bergen.
Nachdem bereits ſeit Jahrhunderten, allerdings mit
zeitweiſen Unterbrechungen, in den benachbarten Bergen
Bergbau auf Brauneiſenſtein betrieben worden
war, erwarb im Jahre 1873 vie Firma Friedrich
Krupp in Eſſen für die Summe von 150 000 Taler
das Mutungsrecht im Gebiete der Gemarkung Ruhla.
In den letzten Tagen ſind hier nun von Eſſen aus
verſchiedene Bergbaubeamte eingetroffen, welche von
der Firma Krupp mit den Vorarbeiten zur Wieder
aufnahme in den alten Stollen und zur Anlage von
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neuen Stollen beauftragt ſind. Wie eine im Jahre
1873 vorgenommene Unterſuchung ergab, hat ver
hieſtge Stein den höchſten in Europa vorkommenden
Eiſengehält.

t Wittenberg, 19. Sept. Ein Herr Franz
Kolb, früher Beamter des Vorſtandes der landw.
Genoſſenſchaften, wurde im Dezember v. J. in den
Vorſtand der hieſigen Spar und Leihbank
E. G. m. b. H. gewählt. Dieſer Tage hat nun
Kolb über ſeine Beobachtungen und Erfahrungen bei
der Spar und Lihbank öffentlich in einem Zirkular
und einer Verſammlung Mitteilungen gemacht, welche
zumal unter den Genoſſen der Bank, die mit einer
Haftſumme von 300 Mk. pro Geſchäftsanteil für
etwaige Verluſte der Genoſſenſchaft aufzukommen
haben, Aufſehen und Beunruhigung hervorgerufen
haben dies iſt um ſo mehr erklärlich, als die Spar
einlagen im Betrage von 500 000 Mk. hauptſächlich
von kleinen Leuten ſtammen. U. A. ſtellt Herr
Kolb feſt, daß verſchiedenen Perſonen, beſonders
Mitgliedern des Aufſichtsrats, ein übermäßig hoher
Kredit und zwar zum Teil ohne ausreichende
Deckung gewährt worden iſt; daß etwa 200 000 Mk.
Deilſchuldverſchreibungen der Wittenberger Aktien
Brauerei bei der Halliſchen Genoſſenſchafts
Bank mit 50 Proz. des Wertes verpfändet worden
ſind, was gegen das GenoſſenſchaftsGeſetz verſtößt;
endlich wird auch dem Leiter der Bank, Direktor
Wilhelm, Urkundenfälſchung ſowie weiter vorge
worfen, mit dem Gelde der Bank Privatgeſchäfte ge
macht zu haben. Die Beſchwerden Kolbs beim
Aufſichtsrat, insbeſondere wegen der übermäßig hohen
Kreditgewährung, hatten den Erfolg, daß K. ſich die
Gegnerſchaft der von ſeinen Beſchwerden getroffenen
Genoſſen zuzog und am 10. Juni plötzlich entlaſſen
wurde unter Fortbewilligung ſeines Gehalts bis zum
1. Oktober d. J. Zum 21. d. M. iſt nun vom
Aufſichtsrat eine Generalverſammlung einberufen,
auf deren Tagesordnung unter Punkt 3 auch „die
Entlaſſung des Herrn Kolb aus dem Vorſtande“
ſteht. Kolb, der befürchten mußſe, daß ihm in dieſer
Verſammlung wieder, wie ſchon früher, das Wort
abgeſchnitten würde, lud ſeinerſeits ſämtliche Genoſſen
zu einer Vorbeſprechung auf den 10. Sept. in die
„Reichspoſt“ ein und begründete hier in ausgiebiger
Weiſe ſeine obigen Beſchuldigungen, deren Richtigkeit

der anweſende Direktor Wilhelm zum Teil anerkannte
Unter dieſen Umſtänden kann man auf den Verlauf
der übermorgigen Generalverſammlung, der kaum
glatt ſein dürfte, mit Recht geſpannt ſein.

Mägdeburg, 19. Sept. Am 17. d. Mis.
wurden von der hieſigen Kriminalpolizei zwei gefähr
liche Einbrecher, die angeblichen Arbeiter Wilhelm
Schütt und Paul Deutſchmann, die hier verſchiedene
neue Uhren veräußert hatten, feſtgenommen. Jn
ihrem Beſitze wurden 39 Herren und Damenuhren,

10 Pfandſcheine über in Stettin, Berlin und hier
verpfändete Uhren, 40 Quittungékarten, auf ver
ſchiedene Namen lautend, und Brechwerkzeuge vor
gefunden. Wie die Verhafteten angeben, ſind die
Uhren in Torgelow bei Stettin und die Quittunges
karten aus einer Ziegelei in Marienthal (Kreis
Templin) mittels Einbruchs geſtohlen. Bei den
weiteren Feſtſtellungen ergab ſich, daß vie Feſt
genommenen ſich falſche Namen beigelegt hatten.
Jn Wirklichkeit ſind ſte Wilhelm Zierke aus Colde

itz (Inſel Rügen) und Wilhelm Pietſchmann aus
eckermünde.

Pößneck, 21. Sept. Bei der geſtern durch
den Gemeinderat erfolgten Wahl eines Erſten
Bürgermeiſters erhielt von 14 abgegebenen
Stimmen Amtsgerichtsſektetär Alwin Viereck hier
9 und der mit zur engeren Wahl ſtehende Stadtrat
Ziegler in Meißen 5 Stimmen. Als geborener
Pößnecker iſt der Gewählte mit den hieſtgen Ver
hältniſſen vollſtändig vertraut

Jeſſen, 20. Sept. Bei der kürzlich in der
Feldmark Langengraſſau abgehaltenen Lappjagd auf
Rokwild wurden 5 Hirſche erlegt, darunter ein
Zehnender im Gewichte von über 4 Zir, außerdem
1 Acht und 1 Sechsender und 2 Spießer. Jn den
Lappen waren über 30 Hirſche. Der Schaden, den
das Wild an den Feldfrüchten verurſacht hat, iſt be
ſonders in dieſem Jahre ganz bedeutend geweſen.

Eilenburg, 20. Sept. Der hieſtge Lehrer
verein nahm nach einem Vorträge und lebhafter
Diskuſſton eine Reſolution an, in welcher er Proteſt
gegen das Schulkompromiß einlegt und ſich für die
Erhaltung der gegenwärtigen rechtlichen Stellung der
Simultanſchulen ausſpricht.

Jena, 21. Sept. Der Rechnungsabſchluß über
das zu Gunſten der Errichtung einer Bismarck
Säule hier veranſtaltete Paradies- Feſt hat den ſtatt
lichen Reinertrag von 5926,53 Mk. ergeben. Hierzu
tritt der ſchon angeſammelte Betrag von 8472,55
Mk, ſo daß ſich der zur Verfügung ſtehende Fonds
auf insgeſamt 14 399,08 Mk. ſtellt. Das Komitee
wird nunmehr in der nächſten Zeit zuſammentreten,
um über die Platzfrage Beratung zu pflegen.



4 Eiſenach, 21. Sept. Der 19. Delegierten
tag des Jnnungsverbandes Deutſcher Baugewerks
meiſter wurde hier unter dem Vorſitz des Landtags
abg. Feliſch Berlin abgehalten. Beraten wurde
über die Einführung von Zivilkammern und Schöffen-
ämtern für Bauſachen, über weitere Forderungen des
Baugewerbes aus dem Gebiete des Gewerberechts und
der Acbeiterwohlfahrt, über das Submiſſtonsweſen,
ſowie über die Baugewerbeſchulen. Erregte Debatten
rief die Regelung der Schulzeit in der gewerblichen
Fortbildungéſchule hervor. Es gelangte eine Reſo
lution zur Annahme, daß ver Delegiertentag die
knapp bemeſſene Lehrzeit von drei Bauſommern nicht
dadurch unterbrochen und verkürzt wünſcht, daß die
Schulzeit der Fortbildungeſchule im Sommer in die
praktiſche Arbeitszeit gelegt werde. Es mache ſich
ſonſt eine Erhöhung der Lehrzeit nötig. Bei den
Schülern aus dem Bauhandwerk möge die Schulzeit
in die arbeitsruhige Winterzeit verlegt werden. Jn
den geſchäftsführenden Ausſchuß wurden Ganſow
Berlin neu, und Feliſch, Otto, Böhme, Esmann,
Llie und Hertling wieder gewählt. Als nächſijähriger
Tagungsort wurde Kiel beſtimmt.

F Gerbisdorf, 19. Sept. Von den Geſchwiſtern
Laue ſind unſerer Kirche ein neuer Taufſtein,
eine neue Taufſchüſſel, eine Decke mit
Stickerei für den Taufftein, ſowie ein neues
Leſepult geſchenkt worden. Die Geſchenke haben
einen Wert von 1000 Mark. Taufſtein und Tauf
ſchuüſſel wurden der Gemeinde mit einer Anſprache
vom Geiſtlichen überwieſen

Mühlberg a. E, 20. Sept. Der Waſſer
ſtand der Elbe iſt in langſamem, aber ſtetigem
Steigen begriffen. Vor einigen Tagen paſſterte ein
beladener eiſerner Kahn mit 74 cm Tiefgang die
hieſige Stromſtrecke talwärts. Heute früh fuhr ſogar
ein Kettendampfer der Vereinigten Elbſchiffahrts
Geſellſchaften mit zwei Frachtkähnen im Schlepptau
talwärts hier durch Vom 11. bis 17. September
ſind 19 beladene Schiffe und 34 Flöße von Böhmen
nach Deutſchland eingefahren, darunter 14 Obftzillen.

F Gotha 22. Sept. Auch die Coburger Handels
kammer ſprach ſich in ihrer am letzten Dienetag
abgehaltenen Sitzung gegen die Neuprägung von Drei-
markſtücken, aber für eine handlichere Form der Fünf
markſtücke aus.

Groß Kugel, 22. Sept. Hier hat ſich ein
Konſortium-gebildet, welches die Errichtungeines
Moorbades gegenüber der Zieglerſchen Gaſtwirt
ſchaft beabſichtigt. Als Vorſteher des Bades iſt Herr
L. Montag aus Schkeuditz in Ausſicht genommen.

4 Mackenrode, 21. Sept. Der Fall Buch
holz ſchafft in unſerem Orte ſteigende Erbitterung,
je mehr man den Umfang der Betrügereien überſieht.
Noch im verfloſſenen Winter ſetzte B. es durch, daß
die Anteile an dem landwirtſchaftlichen Ein und
Verkaufsverein von 50 auf 100 Mt. erhöht wurden.
Die Erbitterung iſt um ſo größer, als gerade eine
große Anzahl der kleineren und kleinſten Landwirte
unſeres Ortes Mitglieder des Vereins ſind. Es
wird den Leuten ſchwer werden, die nun entſtehenden
Verluſte zu tragen. Beſonders empört iſt man
darüber, daß B. ſogar auf das Sparkaſſenbuch ſeines
armen, 46 Jahre alten halb ſtummen Knechtes die
Beträge erhob und mitgehen hieß. Die Unter
ſchlagungen und Fälſchungen des Buchholz gehen
zurück bis zum Jahre 1895. Bei einer vom Reviſor
am 12. und 13. April d. J vorgenommenen Reviſton
fand man alles dermaßen vortrefflich in Ordnung,
daß man den Befund mit zahlreichen Flaſchen Ein
becker auf Koſten des Buchholz begoß. Aus weſſen
Mitteln dieſer ſeinen großen Aufwand beſtritt, ſo
z. B. noch vor drei Wochen eine großartige Kind
taufe, ift nun klar geworden. Sein 80 Morgen
großes Gut hat B. ſeit Martini v. J. vorſtchtiger
weiſe an ſeinen Sohn abgegeben, belaſtet iſt der Be
ſttz nebſt Jnventar hypothekariſch mit 36 000 Mk.
Wie wenig B. vor Verbrechen zurückſchreckte, beweiſt,
daß er die für die Anteilserhöhung nötige Unterſchrift
des Herrn Heinrich Aſche einfach fälſchte, nicht ohne
dazu andere Tinte zu benutzen, um ſie plauſibler zu
machen. Das Vertrauen der Leute zu Buchholz war
ein um ſo größeres, als er nach der „Nordh. Ztg.“
offenſichtlich von vielvermögender Stelle in der
Kreisverwaltung protegiert wurde. So ſprach man
vor vier Jahren ſein Bedauern darüber aus, daß
aus der Schulzenwahl nicht Buchholz hervorgegangen
war. Auch an dieſer Stelle kannte man eben Buch
holzen ſchlecht.

Leipzig, 20. Sept. Ein bedauerlicher Unfall
ereignete ſich in einem Garten in der Georgſtraße
in Gohlis. Der 8 Jahre alte Sohn eines Architekten
hatte einen Baum beſtiegen und kam zu Falle.
Beſinnungslos wurde das Kind nach der elterlichen
Wohnung gebracht, wo es in der varauffolgenden
Nacht verſtorben iſt. Ein in ver Brandvorwerk
ſtraße in Ziehe beſindlicher 2 Jahre alter Knabe
machte ſich in der Wohnung ſeiner Pflegeeltern in
einem unbewachten Augenblick an einer Medizin
flaſche, die Opiumzuſatz enthielt, zu ſchaffen und
trank einen Teil davon. Bald ſtellten ſich Ver

giftungserſcheinungen ein, und der zugezogene
Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung des Kindes
in das Krankenhaus an. Dort iſt es noch im Laufe
des Tages verſtorben

Grimma, 21. Sept. Der zweite Direktor
der hieſtzen Vereinsbank, Karl Hilbig, der
ſich ſeit einigen Tagen in Dresden aufhielt, ſandte
ſeinen Angehörigen Briefe, aus denen hervorgeht, daß
er nicht mehr unter den Lebenden weile Als Grund
ſeines Verſchwindens gibt er die Sorgen an, die ihm
durch die ſinanziellen Verlegenheiten der Heinrichſchen
Werke in Naundorf, an welche die Vereinsbank
Forderungen habe, entſtanden ſeien. Die Heinrxich
ſchen Werke ſind ſchon ſeit längerer Zeit in Zahlungs
ſchwierigkeiten. Die Vereinsbank hat auf den Grund
ſtücken Hypotheken von 20000 und 40000 Mk.
die aber beide abſolut ſicher ſind. Außer der
hypothekariſchen Forderung hat die Bank ungefähr
noch 200000 Mk. Buchforderungen, wovon jedoch
140000 Mk. durch ſichere Bürgſchaft völlig gedeckt
ſtnd. Es iſt zu erwarten, daß die reßlichen
60 000 Mk. bei der in Ausſicht ſtehenden
Reorganiſation der Werke ebenfalls Deckung finden,
ſodaß ein buchmäßiger Verluſt überhaupt nicht ent
ſtehen würde. Das Verſchwinden Hilbigs erſcheint
daher um ſo rätſelhafter. (S. 31g)

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 24. September 1994

X. Am 1. Oktober geht bekanntlich die Haſen
ja gd auf, wie der Waidmann ſagt. Freund Lampe
führt bis dahin ein idylliſches Daſein in Flur und
Wald und zeigt ſich dem einſamen Spaziergänger in
dieſem Jahre ſo zahlreich, daß auf einen nicht zu
teuren Haſenbraten gerechnet werden kann. Die
Rebhühner ſind in letzter Zeit im Preiſe geſtiegen;
die Nachfrage überſtieg das Angebot, zumal die Jagd
auf das flächtige Wild in letzter Zeit mit Schwierig
keiten zu kämpfen hatte, die nur ſelten eine reiche
Beute erlegen ließen. Ein ausgewachſenes Rebhuhn
koſtet 90 Pfg., während es in den erſten Tagen nach
dem Aufgang der Jagd ſchon für 60—-70 Pfg. zu
haben war. Ein Herabgehen des Preiſes dürfte bei
dem Bedarf, den in dieſem Jahre die großen Städte
entwickeln, nicht zu erwarten ſein.

S Die Zeit ver Zenſur verteilung zu
Michaelis und Oſtern iſt eine Schreckenszeit für ſo
manchen Schüler. Natürlich liegt meiſt bei nicht
genügenden Graden die Schuld an ihm. Doch iſt
manche DTräne wegen der Zeugniſſe ſchon unſchuldig
gefloſſen, und die Urſachen derſelben ſind manchmal
ſehr verſchieden. Darum müſſen die Eltern unter
ſcheiden, wie weit der Grund in dem Schüler liegt,
wobei auch deſſen Charaktereigentümlichkeiten zu berück
ſichtigen ſind. Grämt ſich der Schüler ſelbſt ſchon über
den ungünſtigen Ausfall, dann iſt eine Beſtrafung durch
die Eltern nicht angebracht. Falſch iſt ferner, wenn
Eltern meinen, ihre Kinder müßten unbedingt die
erſte Stelle in der Schule einnehmen, weil es bei
ihnen der Fall war. Die Anſprüche an das Kinder
gehirn haben ſich bedeutend geſteigert Man redet
nicht ganz mit Unrecht von allzugroßer Ueber
bürdung auch in den Volksſchulen. Ein Schüler
ſoll nur nach ſeinen Kräften ſeine Pflicht tun. Ein
Grund zur Unzufriedenheit iſt die oft zu Tage tretende zu
hohe Meinung von der akademiſchen Bildung. Mancher
Knabe iſt deswegen ſchon unnütz geplagt worden allein
nicht jeder Geiſt iſt zum Erlernen ſchematiſcher Wiſſen
ſchaften geeignet, jedoch meiſt um ſo tauglicher für
alles Praktiſche. Ferner iſt zu berückſichtigen, daß
nichts mehr dem Jrrtum unterworfen iſt, als einen
anderen Menſchen genau zu beurteilen. Das Urteil
der Mitſchüler über einen Schulkameraden iſt oft
ganz anders, als das Zenſurbuch ſagt. Es gibt auch
Eltern, die ſich ſo gut wie gar nicht um das Zenſur
buch kümmern, denn das Gelernte iſt beſonders in
der modernen Zeit ein bleibender Schatz und die Luſt
zum Lernen wird erzeugt durch verdiente Anerkennung

Bei dem bevorſtehenden Umzug mögen
die Umziehenden ihre Wohnungsveränderung recht
zeitig ihren Feuerverſicherungsgeſell-
ſchaften zur Anzeige bringen. Ja deren
Bedingungen iſt ausdrücklich beſtimmt, daß bei einem
Wechſel der Verſicherungelokalitäten Anzeige zu er
ſtatten iſt, und daß bis zur ſchriftlichen Genehmigung
der Geſellſchaft ihre Entſchädigungsverpflichtung
ruht. Da nun zum großen Teil denjenigen
Perſonen, welche zum 1. Oktober ihren Wohnungs
wechſel vornehmen, bereits heute ihre neue Wohnung
bekannt iſt, ſo erſcheint es dringend empfehlenswert,
der Feuerverſicherungs Geſellſchaft auch jetzt ſchon die

neue Wohnungsadreſſe mitzuteilen
Mit dem am letzten Sonntag und Montag ſtatt

gehabten Abſchießen haben die offtziellen Schießen
unſerer privilegierten BürgerScheibenſchützen
Gilde für dieſes Jahr ihr Ende erreicht. Die Be
teiligung am Schießen war auch diesmal eine ſehr
rege und der Zuſpruch aus der Bürgerſchaft nament
lich am Sonntag nachmittag zum Konzert ein un
gemein zahlreicher. Für das größere Publikum hatte

die Geſellſchaft wieder einen Scheibenſtand, auf dem
mit Windbüchſe geſchoſſen wurde, hergerichtet und
auch eine Verloſungsbude etabliert, die eine viel
benutzte Gelegenheit zu Glücksverſuchen bot. Das
übliche Preisſchießen ver Gilde fand diesmal nur
innerhalb des Kreiſes der hieſtgen Kameraden ſtatt,
da auswärtige wegen der jetzt mehrfach ſtattfindenden
großen Schießen nicht erſchienen waren. Die
hieſige Schützengilde kann mit großer Genugtuung
auf die verfloſſene Saiſon zurückblcken; ſte war
reich an Feſtlichkeiten und das neue Schützenhaus
bewährte ſich als neuer Anziehungepunkt für die
Bürgerſchaft Merſeburgs. Man darf wohl hoffen,
daß die ſchönen Räume vieſes Schützenheims auch im
Winter manchen Spaziergänger zur Einkehr veranlaſſen
werden. Wie in früheren Jahren, ſo haben auch im
verfloſſenen Sommer die guten Schützen unſerer Gilde
bei aus wärtigen Preisſchießen manchen wertvollen Preis
eingeheimſt. Jnfolgedeſſen war der Beſuch von
Kameraden aus unſeren Nachbarſtädten bei den
hieſtgen Schießen wiederum ſehr lebhaft, aber guch
die Geſamtbeteiligung der Mitglieder unſerer Gilde
ließ nichts zu wünſchen übrig Damit nun auch im
Winter Gelegenheit zum Ueben gegeben ifſt, errichtet
die Gilde in dieſen Tagen einen Winterſchießſtand,
dem wir eine recht rege Frequenz wünſchen

Gewährung von Zeugen und Sach
verſtändigen Gebühren bei polizeilichen
Vernehmungen. Bekanntlich beſteht eine Ver
pflichtung der Polizeibehörden, den im Ermittelungs
verfahren als Zeugen orer Sachverſtändige ver
nommenen Perſonen Gebühren zu gewähren, nicht.
Nach einem neueren Miniſterialerlaſſe ſoll dieſes
Verfahren auch Anwendung finden auf Vernehmungen,
die in Ausführung des S 64 des Gewerbe Unfall
verſtcherungs Geſetzes und der gleichlautenden Be
ſtimmungen der übrigen Unfallverſtcherungsgeſetze aus
Anlaß der Unfallunterſuchung notwendig ſind. Nur
in beſonderen Fällen, wo umſtändlichere Erhebungen
unvermeidlich ſind und dadurch Koſten entſtehen, deren
Tragung Zeugen in bedrängter wirtſchaftlicher Lage
nicht zugemutet werden kann, bleibt den Polizei
behörden die Zahlung einer Entſchädigung nach
billigem Ermeſſen überlaſſen.

aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
X. Dürrenberg, 21. Sept. Dem bereits er

ſchienenen Bericht über unſer letztes Brunnenfeſt
habe ich noch folgendes hinzuzufügen: Der Beſuch
von auswärtigem Publikum übertraf diesmal alle
Erwartungen, ebenſo waren die Budenreihen ſo ſtark
beſetzt, daß man lebhaft an die Leipziger Meſſe
erinnert wurde. Vor 10 Uhr vormittags fand die
alljährliche Soolemeſſung in Gegenwart des
Salinenbeamtenperſonals ſtatt, wobei auch das Sool
waſſer gekoſtet wurde. Um 10 Uhr bewegte ſich der
Feſtzug der Beamten und Bergarbeiter der Saline,
letztere in ſchmucken ſchwarzen Bergmannskoſtümen,
nebſt der Schuljugend Dürrenbergs, vom Platze vor
dem Kunſtturme aus mit einer Muſtkkapelle an der
Spitze nach der Kirche. Herr Pfarrer Held hielt
hier eine ſehr anſprechende Predigt, der er den Spruch
zu Grunde legte: „Chriſtenſeele, glaub es doch,
Gottes Brünnlein fließet noch. Nach beendigtem
Gottesdienſt ging der Feſtzug vor den Kunſtturm
zurück, wo Herr Salinendirektor Engelke eine An
ſprache hielt, in der er u. a. hervorhob, daß zu ſeiner
Freude auf der Saline Dürrenberg Beamte und
Arbeiter ſtets einmütig zuſammengeſtanden hätten und
keine ſozialdemokratiſchen Aufwiegelungen hier vor
gekommen ſeien. Mit einem dreimaligen Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer ſchloß die kernige Rede. Mit
einer Parade des geſamten bergmänniſchen Perſonals
fand die offtzielle Feier ihren Abſchluß. Nachmittags
wogte bei ſchönſtem Wetter eine ungeheure Menſchen
menge auf dem Feſtplatze und amüſterte ſich nach
Herzensluſt. Der Kunſtturm war abends prächtig
illuminiert und leuchtete weithin in die Ferne.

Spergau, 21. Septbr. Der vor einigen
Tagen plötzlich eingetretene Froſt hat zwar hier und
da Schaden angerichtet, namentlich ſtnd Gurken,
Bohnen und Kartoffeln etwas gedrückt, aber es iſt
voch zu hoffen, daß die Kartoffeln und Rüben noch
gut eingebracht werden können. Eine alte Erfahrung
bei den Landleuten iſt es, daß, wenn der Froſt ſo
frühzeitig und vorübergehend eintritt, die folgenden
Tage dann um ſo ſchöner werden und der Herbſt
ein anhaltend gleichmäßiger ſein wird.

s Roßleben, 21. Sept. Heute ſtürzte der
Bergmann Richter auf unſerem Kaliſchacht vom
Förderturm und war ſofort eine Leiche.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Sept. Meiſt

trübe und kühl mit Regen beſonders im Süden.
25. Sept. Ziemlich trübe, kühl und regneriſch.
Später im Nordweſten entſcheidend.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheakers
vom 24. bis 30. September.

Anfang 71/2 Uhr. Sonnabend: „Roſe Bernd.“ Be
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den übrtgen Rekruten gezwungen, ſich zu entblößen.

Zipfel des Hemdes hervorkam.

größte Lump der Welt!“

amtkenk. giltig. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Jphigenie“.
Sonntag abend „Lohengrin.“ Montag: „Clavigo“
vorher „Die Geſchwiſter“. Beamtenk. giltig. Dienstag
Das Glöckchen des Eremiten“. Beamtenkarten giltig
Mittwoch „Die reſegierten Studenten Beamtenk. giltig.

Donnerstag „Margarethe. Beamtenk. giltig Freitag
ſo ich Sie. Beamtenk. giltig

Neues Theater. Sonntag „Gaſtons Hochzeit.
Dienstag „Familte Schieske“. Mittwoch: „Der Kampf
ums Roſenrote“. Donnerstag: „Gaſtons Hochzeit“.
Freitag. „Ber Kampf ums Roſenrote

Gerichtsverhandlungen.
Mücheln, 22. Sept. Jn heutiger Schöffengerichts Sttzun g wurde über folgende Sachen verhandelt

I. Der Arbeiter Adolf Wanick von hier iſt geſtändig,
dem Landwirt Alwin Zſchiegner aus einer Miethe Schnitzel
im Wert von 1 Mark geſtohlen zu haben, woſür er mit 1
Tag Gefängnis beſtraft wird. 2. Mit 10 Mark ev. 2
Tagen Haft wurde die Arbelterfran Emma Lauch geb.
Pfeiffer aus Stöbnttz beſtraft, weil ſie den Garten des
Arbeiters Marx gewaltſam geöffnet und Gurken daraus ge
ſtohlen hat. 3 Die Kaechte Friedrich Gaſt aus Rade
gaſt, Hermann Albrecht von hier und Hermann Hut
aus Teutſchenthal, ſämtlich zur Zeit in Ober Etchſtädt be
ſchäftigt, haben nach einem Tanzvergnügen in Nieder Ecchſtädt
den Kirſchenpflücker Abicht ohne jede Veranlaſſung mit einem
Stock am Kopfe blutig geſchlagen, denſelben dann auf dem
Nachhauſeweg im Straßengraben auf geluuert und haben ihn
mit Stöcken und einem Lattenſtück arg bearbettet, ſo daß ſich
der Nachtwächter des Mißhandelten annehmen und ihn ver
binden laſſen mußte. Abicht iſt an den Folgen der ihm zuge
fügten Körperverletzungen 6 Wochen arbeitsunfähig geweſen,
kann auch jetzt noch keine dauernde Arbeit verrichten. Für dieſe
Roheiten wurde Gaſt mit 30 Mk. ev. 10 Tage Gefängnis
Albrecht mit 2 Monaten und Hut mit 3 Monaten Gefängnis
beſtraft. 4. Der Müller Paul Erbts aus Neumark
war vom zuſtändigen Amtsvorſteher mit 1 Mark Strafe be
legt, weil er unbefugt eines Abends mit noch einer andern
Perſon den Fußweg über eine der Zuckerfabrik Körbisdorf ge
hörigen Wieſe benutzt hatte. Er hat gegen dteſe Strafverfügung
Widerſpruch echoben. Es verblteb jedoch bet der Strafe zu der
noch die Koſten des Verfahrens hinzukommen. 5. Der Ge
ſchirrführer Otto Riedel aus Ober Wünſch hat auf der
OberWünſchEichſtädter Straße ſeinen 80 jährigen Schwieger
vater, den Maurer Bernſtein, welcher ihn angeblich geſchimpft
hat, bet der Bruſt gefaßt, zur Erde geworfen und mit dem
Peitſchenſtiel am Kopf blutig geſchlagen Er wurde mit
10 Mark ev. 2 Tagen Gefängnis beſtraft. Zwei Straf
ſachen wurden vertagt und eine Privatklage verhand lt, wobet
Kläge r und Wiederkläzer wegen gegenſeittger Beleidigung
Fretſprechung erzielten, aber zu gemeinſchafiltcher Tagung der
Koſten verurteilt warden

Wegen Soldatenmißhandlungen iſt vom
Kriegsgertcht in Metz der Unteroffi ter Guske vem 14.
Ulanen Regiment zu dret Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Die vorſchriftswidrigen Behandlungen waren derart,
daß ſie das Ehrgefühl der Soldaten im höchſten Grade be
leidigen mußten. So war in die Schwad on ein Man ein
geſtellt worden, der damals 27 Jahre alt war. Dieſer
wurde von dem Unteroffizier, der ſchwer betrunken wac, vor

Einem
andern war das Beinkletd betm Turnen geriſſen, ſo daß ein

Schwadronsziegenbock holen und dieſen an dem Hemdzſpfel
zerren. Dazu müßte der der Rekrur rufen „Jch bin der

Einem Rekeut war der Hafkratzer
verloren gegangen. Er mußte ſich auf die Pferdeſt eu legen
und ſeine Naſe hineinſtecken. Der Vorgeſetzte ſagte dazu
„Riech ſolange, bis du ſie gefunden haſt.“

Bermtſchtes
(Die erſte Wohnung des kronprinzlichen

Paares) ſoll, wie ſchon früher verlautet hatte, das Stadt
ſchloß in Potsdam ſein. Der nach dem Luſtgarten liegende
Flügel wird in großer Eile in Stand geſetzl. Das junge
Paar wird dieſelben Räume bewohnen, die der Kaiſer mit
ſeiner jungen Gattin einſt als Prinz Wilhelm bewohnt hat.
Es ſind dies die im erſten Stockwerk gelegenen, veun Fenſter
Front einnehmenden Zimmer zwiſchen der Engeltreppe und
Schloßrampe. Die Zimmer im erſten Stockwerk des Schloſſes
nach der Humboldtſtraße zu werden zu Kavalterwohnungen
eingerichtet. Die Zimmer, welche einſt Friedrich der Große
hewohnte, bleiben unberührt. Der im Luſtgarten im Bau
begriffene Marſtall erfährt eine derartige Vergrößerung, daß
er 40 Pferde aufnehmen kann.

(Jn den Hochofen geſtürzt.) Etwa 20 Abrbelter
waren in den Clarenee-Eiſenwerken in Middlesboronah mit
der Ausbeſſerung des Schutzdaches oberhalb des Hochofens
beſchäftigt, als plötzlich ein Teil des Daches abbröckelte.
Zwei Arbeiter ſtürzten in die glühende Eiſenmaſſe
des Hochofens und waren alsbald in der geſchmolzenen Maſſe
vollſtändig verkohlt.

(Jn Marſeille) haben am Mittwoch die Fuhrleute
und Ladearbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. Mehrere
Mühlen und Oelfabriken haben den Betrieb wieder begonnen.

(Die große Liebes gabe) der diesjährigen Verſamm
lung des Guſtav-Adolf- Vereins von 22373 Mk. iſt der Ge
meinde Wünſchelburg in Schleſien zugeſprochen worden

Eine folgenſchwere Dynamitexploſton) hat
fich in Melro ſe (Maſſachuſetts) ereignet Am Mittwoch
abend fiel aus einem Waggon ein mit 50 Pfund Dynamit
gefülltes Packet heraus. Ein mit 32 Fahrgäſten beſetzter
Wagen der elektriſchen Straßenbahn ſtieß auf
der Fahrt dagegen. Jnufolgedeſſen explodierte das
Dynamit, wodurch der Straßenbahnwagen vollſtändig zer
trümmert, neun Perſonen getötet und neunzehn ſo ver
letzt wurden, daß ſie in ein Krankenhaus gebracht werden
mußten

(Durch ein Großfeuer) ſind Mittwoch nachmittag
der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge im Marktflken Fried
richs hof bei Ortelsburg 11 Häuſer eingeäſchert worden.
Die Löſcharbeiten waren durch Waſſermangel ſehr erſchwert.

GBei einem Großfeuer) in Steige im Elſaß
kehrte der 77 jährige Clävelin in das brennende Haus
zurück, um eine verſteckte Geldſumme von 10000 Mk. zu
holen. In dieſem Augenblick ſtürzte das Haus zuſammen.
Elävelin wurde am Morgen zerſchmettert im Keller gefunden.
Das Geld iſt mit verbrannt.

(Keiche Beute) iſt Einbrechern in die Hände ge
fallen, die in der Mittwochnacht die Räume der Kranken
kaſſe der Berliner Schneiderinnung, Neue Grünſtraße 20 in
Berlin heimgeſucht haben. Jn den im erſten Stockwerk

ſtraßenwärts belegenen Zimmern hatten Kaſſenmitglieder noch
bis gegen 1 Uhr nachts Beratungen gepflogen und ſich daun,
ohne Verdächtiges zu bemerken, entfernt. Auch in dem unter
den Räumen befindlichen Schanklokal von Targowskt hat man
von der nächtlichen Viſite nichts gehört, obwohl die Diebe,
nachdem ſie die Zugangstüren mit Nachſchlüſſeln geöffnet
hatten, einen ſchweren, eiſernen Geldſchrank umgelegt und von
der Rückſite aus angebohrt haben. Die Diebe erbeuteten,
ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen leß, etwa 10000 Mk. in Gold
und entkamen, nachdem ſie die Räume wieder verſchloſſen
hatten. Nach Lage der Sache hat man es mit berufsmäßigen
Einbrecher-Speslaliſten im Umgehen mit Geldſchränken zu tun.

Ein blutiger Stierkampf) fand am Sonntag in
der Areng des Prado in Marſeille ſtatt. Nach den Be
richten war das gebotene Schauſpiel eines der widerwärtigſten
und empörendſten, die in dieſem Genre je geboten worden ſind.
Sechs Stkere wurden geſchlachtet. Eines der geängſtigten
n a buchſtäbllch mit „Pantilleros“, einer Art Dolch,
zerfleiſcht.

die Pfeadores ſich ſehr unbeholfen zeigten. Die blutige
Schlächterei gab zu lebhaften Proteſtkundgebungen des Publi-
kums Veranlaſſung Bei dem vierten Kampfe ſprang ein Stier
über die Schranken in die Arena, wobei er auf einen Ange
ſtellten fiel, den er mit ſeinem Körper erdrückte. Als der
Unglückliche ſich mühſam erheben wollte, verſetzte ihm der Stier
mehrere Stöße mit ſeinen Hörnern. Der furchtbar zugerichtete
und aus vielen Wunden Blutende wurde in das Hoſpital ge
ſchafft, wo er kurz darauf verſchted. Die Menge ziſchte den
Gemeinderat Oliver aus, der als Präſident bei dieſer Metzelei
fungiert hatte. Die Sache wird noch weitere Folgen haben,
da der Poltzelkommiſſar Protokoll über die Vorgänge aufge
nommen und dieſes den Gerichtsbehörden zu geſtellt hat.

Unfälle in den Bergen.) Am Mittwoch iſt der
Kaufmann Adolf Domanig aus Goſſenſaß bei einer Jagd im
Brennergebfet abgeſtürzt und tot liegen geblieben. Jm
Kaiſergebirge ſtürzte der Lintenſchiffsfähnrich aus Pola,
Wilhelm Kagerer Ritter von Nagy ab er liegt noch im Ab
grunde, ob tot oder vroch lebend, weiß man nicht. Nach der
„Voſſ. Ztg.“ wird am Säntis ſeit Sonntag ein Schrfftfetzer
aus St. Gallen namens Walſer vermißt; er iſt höchſt
wahrſcheinlich abgeſtürzt.

Eine 17 jährige Maſſenmörder in.) Jn dem
Orte Chatain bei SaintYrieix wurden ſeit längeter Zett
furchtbare Kewalttätigkeiten an Kindern verübt, ohne
daß man den Täter zu ermitteln vermochte, ſodaß eine wahre
Panik in dem Do fe herrſchte. Eln kleines Mädchen war durch
eine Kartoff die ihm in den Hals geſteckt worden war,
erwürgt worden, mehrere kleine Kinder fand man in Brunnen
geſtürzt, tot oder ſchwer verwundet uſw. Jetzt endlich iſt es
gelungen, den Urheber, oder vielmehr die Urheberin dieſer
Verbrechen zu entdecken. Es iſt das ein 17 jährlges Mädchen,
namens Jeanne Bonuaud. Ste hat bereits ein geſtanden,
zwei Kinder, die noch rechtzeitig gerettet werden konnten, in
den Brunnen geworfen, ein kleines Mädchen erwürgt, und
ihr Schweſterchen vergiftet zu haben, indem ſie dem Kinde
Petroleum in den Mund goß. Mehrere andere Schandtaten,
die in dem Orte an Kindern begangen wurden, leugnet ſie
noch ab. Das v wo fene Geſa öpf ſuchte, nachdein es in das
Arreſt okul untergebracht worden war, zu entfliehen, wurde
aber ein geholt und nach dem Gefängniſſe von SaintYrieix
überführt, um der Wut der Bevölkerung entzogen zu werden.

(Unter den ſenſationellen Ueberſchrift „Wie
Hüſſeners gezüchtet werden“) berichtet das „Berl.

Tagebl.“ über einen Zuſammenſtoß des Fäh nrichs eines
Der Unteroffizter ließ den Arttllerke Regiments in Straßburg i. E. mit dem Kutſcher

eines Rechtsanwalts. Der Kutſcher, der Livree trug, wurde
auf einer Radtour von dem Fähnrich mit einem Offizier
burſchen verwechſelt und wegen Ugterlaſſung des Grußes
heftig getadelt. Als darauf der Burſche, ein Bayer, ihm ant
wortete „Schau Dir die Leut doch on 8 is traurig,
wannſt noch net emal an Militä burſchen von an Z vilburſchen
unterſcheiden kannſt. Nachher bloab daham und ſtudier Dei
Inſtruktion ſoll der Fähnrich den Burſchen durch einen Mus
ketter nach der Kaſernenwache haben bringen laſſen. Später
habe der Fähnrich den Butſchen zu beſtimmen verſucht, die
Sache zu begleichen, wenn er um Verzeihung wegen des
Duzens gebeten hätte. Der Burſche aber zeigte den Vorfall
dem Regimentskommandeur an, der das Verhalten des Fähn
richs als korrekt bezeichnet und den Burſchen eröffnet haben
ſoll, ihm ſtehe kein Recht zur Beſchwerde zu, weil er den Fähn
rich belekdigt habe. Der Fähn rich dagegen wäre berechtigt
geweſen, dem Burſchen ſoſort das Seitengewehr in den
Bauch zu ſtoßen. Wenn der Burſche den Regiments
kommandeur belefdigt hätte, hätte er ihn gleichfalls ange
ſpießt. Jm übrigen werde Strafantrag gegen den Burſchen
geſtellt. Ja dieſer Form kann ſich der Vorfall unmög
blt abgeſpielt haben. Eine Rechtigſtellung kann nicht aus

eiben.

(Ein merkwürdiger Antomobllunfall.) Jn
der Nähe von Shepherds Buſh ereignete ſich ein außerordentlicher
Motorunfall. Als ſich der große und ſchwere Motorwagen,
in welchem der Beſitzer, ſein Onkel und ſein Vetter ſaßen, die

Eiſenbahnbrücke in der Nähe von Shepherds Buſh nätherten,
veruchte er elnen elektriſchen Tramwageu zu überholen. Als

das Automobil gerade dieſen Wagen erreſcht hatte, kam auf
dem anderen Gleiſe ein elektriſcher Tramwagen herangeſauſt,
und ehe irgend etwas geſchehen konnte, fand ein Zuſammen
ſtoß der drei Wagen ſtatt. Der Motorwagen wurde zwiſchen
den beiden elektriſchen Tramwagen buchſtäblich zerſplittert.
Dle Jnſaſſen des Wagens holte man aus den Trümmern
heraus Einer von ihnen war leicht verletzt, während der
andere ins Hoſpital transportiert werden mußte. Der Beſitzer
war unter die Räder eines der Tramwagen gefchleudert worden,

und es dauerte 10 Miuuten, ehe man ihn aus ſeiner Lage
befreit hatte. Er hatte ſchwere Kopfverletzungen davongetragen
und liegt in kritiſchem Zuſtande im Hoſpital. Die beiden
elektriſchen Tramwagen waren merkwürdiger Weiſe mit ganz
geringen Beſchädigungen davongekommen.

(Jm Haudwerkskittel) Ein biederer Handwerks
mann hat, ſo wird aus Konſtanz berichtet, eine Erfindung
gemacht, deren Einſührung beim deutſchen Heere er gern er
wirken möchte. Jn der Ueberzeugung, ſein Ziel am eheſten
zu erreichen, wenn er die Fürſprache ſeines Landesherrn ge
winnt, geht er nach der Mainan, um Jnformationen ein
zuholen, wie er am beſten beim Großherzog ankommen
könne. Er wendet ſich mit ſeinem Anliegen an den Gehelmrat
Frhr. v. Babo, der es ohne weiteres dem Monarchen vorträgt.
Sofort wird der Bittſteller empfangen und ihm die Erfüllung
ſeines Wunſches zugeſichert. Auf die Entſchuldigung des
Handwerkmeiſters, daß er nur im gewöhnlichen Werktagsan
zuge ſef, da er nicht gewußt habe, daß er heute ſchon vorge
laſſen werde, erwiderte der Großherzog, ihn auf die Schulter
klopfend: „Sie ſind mir in dieſem Anzuge gerade ſo lieb,
wie mancher, der im Frack kommt

Sechs Pferden wurden die Leiber aufgeſchlitzt, da

Sport und Leibesübungen.
Aus Anlaß der Staffettenfahrt Stuttgart

Klel für Motorzweiräder hat Prin; Heinrich
von Preußen folgendes Telegramm an die deutſche Motor Rad
fahrer Vereinigung in Stuttgart gerichtet „Jadem ſich den
Eingang der mir durch die Staffettenfahrer am heutigen Tage
ausgehändigten Depeſchen hiermit beſtätige. drängt es mich,
meinen Dank und vor all m meine Bewanderung auszu
ſprechen über die bei der Staffettenfahrt Stuttgart Kiel an
den Tag gelegten hohen Leiſtungen welche Perſonen und
Material bewieſen. Beſonders erfreut es mich, daß dieſe Ver
anſtaltung ohne beſonderen Unfall verlaufen iſt, ein Beweis
für die gute Technik wie für die Umſicht und Tüchtigkeit der
beteiligten Fahrer. Mit erneutem Dank Heinrich, Prinz von

Neueſte Nachrichten.
Las Palmas, 22, Sept. Nachdem der hier

eingetroffene ruſſtſche Hilfskreuzer Terek geſtern nach
mittag angefangen hatte, Kohlen zu nehmen, erhielten
die hieſtgen Beköcrden heute früh 3 Uhr den Befehl,
die Verſorgung des Dampfers mit Kohlen, Waſſer
und Lebensmitteln zu verhindern. Das Beladen des
Terek wurde daraufhin ſofort unterbrochen, und der
Dampfer wurde angewieſen, heute früh in See zu
gehen er kann dies aber nicht, da die Maſchine
repariert wird.

Shanghai, 22. Sept. Hier verlautet, die
Mandſchus in Peking ſeien ſehr darauf bedacht, vie
Unterſtützung der fremden Mächte zu erlangen für
eine Nötigung Japans, die Mandſchurei an
China bedingungslos zurückzugeben; ſte
ſchlügen deshalb vor, daß zu dieſem Zwecke eine
beſondere Miſſton an die europäiſchen Höfe entſendet
werde.

Petersburg, 23. Sept. Auf den Stadthaupt
mann General Neidhart wurde geſtern ein An
ſchlag verübt. Der Attentäter naherte ſich dem
Wagen Und feuerte aus nächſter Nähe einen Revolver
ſchuß auf den Stadthauptmann ah, der aber fehlging.
Der Täter wurde verhaftet

Edinburgh, 22. Sept Die Verhandlungen
des aus Juriſten aller Länder zuſammengeſetzten
Jnſtituts für Völkerrecht wurden heute hier
eröffnet. Zu Mitgliedern wurden Gram Norwegen
und Dr. v Ullmann München gewählt, zu korreſpon
dierenden Mitgliedern Prof. Dr. W. Kaufmann
(Berlin) und Prof. Andre Mandelſtam (Petersburg).
Der Verkhende Lord Reay betonte die Notwendigkeit
der Einberufung einer internationalen Konferenz zur
Beratung über die Frage der Konterbande.

Paris, 23 Sept. Geſtern fand eine Be
gegnung der Prinzeſſin Luiſe mit ihrer
Schweſter, der Gräfin Lonyay, ſtatt. Die Be
gegnung währte 3 Stunden und führte zur voll
ſtändigen Aus ſöhnung der beiden Schweſtern

Berlin, 23. Sept. Die Nationalliberale Korre
ſpondenz meldet: Bei der nächſten Etatsberatung im
Reichstage wird aufs neue der Fürſorge für
Stärkung des Unteroffizierſtandes Rechnung
getragen werden.

Berlin, 23. Sept. Jn der Angelegenheit des
Aus ſtandes bei der Firma Siemens
u. Halske iſt auf neuer Lohn Grundlage eine
Einigung erzielt worden. Jnfolgedeſſen fand
geſtern eine von 4000 Perſonen beſuchte Verſamm
lung ſtatt, die die Beendigung des Ausſtandes und
die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit
beſchloß.

Straßburg i. E., 23. Sept. Während eines
Manöders bei Bernweiler ſtürzte der komman-
dierende General vie Schlußparade wurde ab
geſagt Ein Hauptmann vom 171. Regiment wurde
durch den Sturz verletzt.

Wien, 23. Sept. Ein hieſtger Millionär
ſtreckte der Prinzeſſin Luiſe von Koburg
einen bedeutenden Betrag vor, den der Floridshofer
Gaſtwirt Woitzer geſtern nach Paris überbrachte.
Die Prinzeſſtn befand ſich in letzter Zeit bereits in
großer Geldverlegenheit, da die koburgſche Kaſſe alle
Bezüge eingeſtellt hat

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 22. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 179,00,

Okt. 177,75, Dez. 181,75 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
141,00, Okt. 140 75, Dez. 144,75 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 138,50, Okt. 138,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 122,00 Okt. 12025 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
44,10, Dez. 44,60, Mat 45 30 Mk.

Das trübe, mildere Wetter hat heute etwas ſchwächere
Stimmung hervorgerufen, zumal auch die ausländiſchen Be
richte keine Anregungen boten. Jnländiſche Forderungen
rwenig nachgiebig. Hafer bei ſchleppenden LokoVerkehr
uhig. Mais und Ruböl behauptet. Spiritus nicht.
gehandelt. e e e e e e

Reklameteil.

Hausfrauen! gebrauchet
Kondensierte Alpenmilch

NesfleVollerkahmgehalt. überall Känflieh.
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Kirchen u. Familiennachrichten.
eptbr. (17. p. Trin)Sonntag den 25. S

predigen
Dom,. Vorm. /28. Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. /210 Uhr: Superint. Bithorn.
Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr Prediger Jordan.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens 1727 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
7210 Uhr Pfarramt mit Predigt.Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht. e

Sollsbihliothel en e zehe

Todes- Anzeige.
Am 22. d. M, nachmittags 5

nach längerem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Bruder und Schwager, der Guts
beſitzer

Friedrich Prauendorf,
im 47. Lebensjahre.

Jin Namen der Hinterbliebenen
Ww. Anna Brawuem dorf

Burgſtaden, den 22. September 1904.Die Beerdigung findet Sonntag den 25 d. m.

nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Donnerstag früh 6 Uhr verſchied nach
langem, ſchweren Leiden unſere kleine liebe Tochter
Emmg im zarten Alter von 4 Monaten, was
hiermit tiefbetrübt anzetgen

Hermann Mempel u Frau
verwitwete Dreſcher, Breiteſtr.

Verſteigerung.
Sounabend, 24. d. Alis.,

vorm. 40 Ah
verſteigere ich im früher e enLaden hier, Martt S, im Auftrage des Herrn

Konkursverwalters folgende zur Ziermann e
Konkarsmaſſe gehörige Geg enſtände, als

Jadentiſch, 2 ſeilerſpiegel,
3 Regele, Kreppenletter,
18 ekſingarme, div. Huf
ſchachkeln, w.
Merſeburg, den 22. September 1904

Tauchunite, Gerſchtsvollzieher.
zZwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
in Merſeburg, in der Oberbusgſtraſze 4
belegene im Grundbuche von Merſeburg Band III
Blatt 145 geſchloſſen zur Zeit der Eintragung
des Verſtetgerungsvermerkes auf den Namen der
Witwe Friederike Roſette Woefen geborene

n

Pfiſter zu Merſeburg einget agene Grün ſtück
brauberechttges Wohnha s mit nicht vermeſſenem
Hofraum mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 1261 Mark Grundſteuerbuch Artikel
Nr. 1610 und Gebäudeſtegerrolle Nr. 1144

an e. Oktober 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gerſcht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr.
werden.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1904.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 3

19 verſteigert

Ein Logis, 5 Räume und Zubehör, ev.
auch zu teilen per ſofort zu beziehen. Näheres

bei C. Brendel

Superint. e

Paſtor Delius

5 Uhr verſchied

Im nüchsten duartu

ſind im Reichstag und Landtag bedeutſame Verhandlungen zu erwarten. Auch
I abgeſehen von den neuen Handelsverträgen fehlt es im Reichstag nicht an
h intereſſanten Beratungsſtoffen
S Jm preuftiſchen Landtage wird ſich das Schickſal des Mittellandkangal

projektes entſcheiden Schon wirft der durch das Hackenbergkompromiß inaugurierte
Volksſchulgeſetzentwurf ſeine Schatten voraus.

S Ueber alle Fragen im Jn und Ausland, welche von Jntereſſe ſind ſür deutſche
Leſer, wird die „Freie Deutſche Preſſe“ wie bisher, ſo auch in Zukunft ſchnellſtens
und beſtens informieren. Von keiner deutſchen Tageszeitung wird die „Feie Deutſche
Preſſe“, Freiſinnige Zeitung X. Jahrgang an Reichhaltigkeit des über
ſichtiich geordneten politiſchen Stoffes übertroffen e

Nachdem durch Ausgeſtaltung des Handelsteiles und Erweiternng des
Unterhaltungsblattes die „Freie Deutſche Preſſe auch den Wünſchen gerecht

geworden iſt, die abſelts des politiſchen Gebiete an An große Tageszeitung geſtelltwerden können, empfiehlt ſie ſich den frelſinn gen Leſe kreiſen als eine nach jeder
Richtung hin vollwertige Tageszeizung.

Auf die „Freie Dentſche Preſſe“ abonniert man bei allen Poſtanftalten
für das V. Quartal 1904 zum Preiſe von 3 Mk. 90 Pf. Die Einziehung

S des Abonnementsbetrages kann auch ſchriftlich bei jedem Poſtamt beantragt werden,ohne daß eine Gebühr hierfür erhoben wird Neu hinzutretende Abonnenten
erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung die noch im September erſcheinenden
Nummern gratis.

Um eine Verzögerung im Beſtelldienſte quszuſchlkeßen, bitten wir, ſofort auf
das IV. Quartal der „Freien Deutſchen Preſſe“ zu abonnieren.

Berlin S. 12, im September 1904.
Verlagsanſtalt „Deutſche Preſſe

Geſellſchaft mit beſchränk er Haftung.

Rind und Kalbfleiſch
emsſiehlt

KRürnberger.
Ahhtung!

Friſch geſchlachtet.
TWiefer Keller I.

Achtung! d
Delt geſchlechtet.

Rohſchlächterei W. Kolhbe,

Sixtibevg I.
Alle Arten

Die ParterreWohnung im Hauſe
Weissenfelserstragge 5

iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
hezlehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

2. Ptage Markt II,
6 freundliche Zimmer und Zubehör, mit Gas

S event. Badeeinrichtung, iſt zu vermieten und

I. e e zu beziehen.
2 junge leichte und ein älkeresans Pferd

Velamz elt, Ziegelet,
Halleſcheſtraße.

M 5
will eine Rentver waltung auf Acker, aueh zur

2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 3/2 070 an.
Hirekte Offerten unter W R V 79 post
lagerung Wein erbeten

Ein guter Ziehhnnd
zu verkaufen Markt 21.

in Schlachteſchwein
zu verkaufen

Leipzigerſtraße 79.
gar Läufer ſchweine

ſind zu verkaufen

Amtshäuſer 10.
in Länferſchwein

S ſteht zum Verkauf

ſind zu haben

ſener see G.S

Fſein Musgewürz
eigener Mahlung, zuſammengeſtellt aus den

Leung 32. edelſten Gewürzen, empfiehlt

2 Tänſerſchwene Walther Bergmann,
zu verkaufen Menſchen 10.euſchain Jan ſchwan Unterticht in Kunſhardanbelſen,

Schultheiss.
Sonntag den 25 September.

Fem u.
a Kouvert Mark.

Jäger- Suppe.
Schultheiß- Schnitzel.

Zunge Hähnchen.

Kompott Falak
Sago Vudding.

e e m„Nansse den 25 September nach

s SeGaſthof Deutſcher Kaiſer“.
Abfahrt 3 Uhr vom „Tivoli“

Wiihelmsvburg.
en Sonntag

GHänſe-, Enten und Hähnchen
Nusſpielen auf dem Willard.

Reh.Sonntag den 25. d. M. von abends 8 Uhr
an ladet zum

Abſchiedekränzchen
bet freiem Tanz

ganz ergebenſt ein A. Len, Gaſtwirt.

Ritter St. Georg.
Heute von 6 Uhr ab

Nökelknochen mik voigtländiſchen
Klößen und Meerrettich.

Zum alten Nſſauer.

Heute Salz kuchen e
f. Würſtchen u. Sülze.

Schützen haus.
Heute Sonnabend groß s

Geflügel-Anskegeln.
Empfehle

Pökelrſppchen mit Kraut,
ſowie friſche Bratwürſte

ff. Bier aus der Aktien Brauerei Halle.

Landgraf

Goldne Kugel.
Sonnabend abend

Salzknochen.
e Nadelmalerei, Weißſttckeret, LeinendurchbruchG in lu. o Sie Gobeltinhandweberei, Muſter

eichnen, Schnitzen und Brennen mit MaleretVier -llehergeher ind Aen
uſw. erteilt

iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. l

Eine Wohnung, Stube,
nebſt Zubehör, zu vermieten.
der Exped. d. Bl.

e ein Logis ſoſort zu vermieten Zu erfragen Preuſzerſtr. 14.
Ein Vog is von Stabe, Kam mer und Küche

iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten und zu beziehen

Kranutſtrafze 14.
Parterrewohnung an ruhige Leute zu ver

mieten und I. April 1905 zu beziehen
Friedrichſtraſze 10

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Keller, auf Wunſch ein Stückchen Garten,
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Kammern, Küch
Zu erfragen in

Elobigkonerſtroſte 20
Einzelne Stube wird ſofort er geſaht

Bitte e mit Preis unter A. C in der
Exped. d. Bl. ab uge ben t

Ein Wogi s Stube, Kammer und Küche,
oder 2 Stube en, 1 Kammer u. Küche, an ruhige
anſtändige Leute vom T. Oktober ad zu vermieten.

O. L. eister Gotthardtsſtr. 38.
Zwet Stuben, Kammer

vermieten. Preis 200 Mk.
Halleſcheſtraße 21.

Ein Parterre Logis, Stube, 2
Küche und Zubehör, zu vermfeter nd Januar
zu beziehen

und Kliche ſofort zu

1Bahnhofteratze

I. tageOelgrube 7, ganz oder ſeit ſofort zu ver
mieten und zum 1. Januar 1905 zu be ziehen
Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

Exped. d Bl

Kammern

Farce SolerGut erdaltene Badecinrichtung weifze Mauer G, 1 Tr.
Anmeldungen bis nachm. 5 Uhr erbeten.

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
ünter R in der Erped. d. Bl. abzugehen.Ein ſtändiger Abnehmer für Anaen-

J eere Holgteft Eu werden gefertigt, auchin e Gößen geſucht. Zu erfragen in der Herren- Kleidung

r ausgebeſſe erst bei
Villig. Pirktiſch Arau Ritehner,Oelgrube 14 S

reiwillige Feuerwehr.
ehe

Hauptübasg
auf dein Marktplatze.

Antreten pünktlich 8 Uhr am
S Gerätehauſe. Nach der Uebung
Verſammlung im Das

Der Kommandant

aunttäts Kolonnec ſreiwiſ ligen Feuerwehr
en den 25. d. M e 10 Uhr

Webruueg
in der Turnhöolle.

Das Kommaamdlo-

abſolttt ungefährlich, kein Petroleum e An
m n n mehr nötig, empfiehlt in Paketen vPfg. bis zu Mark 3 S

u r aus
e Speisekart toflkelnver n MHewgel, Saale V.S

n den 26. September 1904

Schelleppchen mit Salat

Drei Schwäne.
Heute abend Salzknochen.
Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.

r al.Hent Eonnabend

e Saal kuchenVieh Hlber on
Heute

Sehlachtefeft.M Meucs Schlhenhans

Be eErlaube mir ergebenſt dem geehrten Publikum
meine ſämtlichen Räume in empfehlende Er
innerung zu bringen.

MertensHochachtend

hVorzüt glichen Waeennh

im r für 50 h 60 Pfg. empfiehlt
Dietrich.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Welche Massnahmen ſind zu treffen
um den drohenden Futtermangel zu

bekämpfen?
Vortrag, gehalten von Schirmer Neuhaus in
der Sitzung des landw. Vereins Bitterfeld

Delitzſch, am 31. Auguſt 1904.
In der letzten Zeit ſind viele Vorſchläge

zur Beſeitigung des Futtermangels gemacht
worden. Hiernach ſoll u. a. der Staat ein
greifen und den Transport für die Futter
mittel verbilligen. In Schleſien iſt das ſchon
ausgeführt, für Sachſen von ſeiten der Land
wirtſchafts Kammer wenigſtens beantragt.
Viel iſt dadurch nicht zu erreichen. Oeſterreich
hat ein Ausfuhr-Verbot für Futtermittel er
Iaſſen, andere Staaten gehen auch damit um.

Jntereſſant zu verfolgen iſt jetzt der Zei
kungskrieg zwiſchen Landwirtſchafts- und

Handelskammern, zwiſchen praktiſchen Lanb
wirten und Händlern. Letztere verlangen
dieſelben Begünſtigungen wie die Landwirte.
Die fortſchrittlichen Zeitungen ſind entrüſtet
über die vermeintliche Bevorzugung ver
Land wirtſchaft. Man fällt über den Eiſen
vbahnminiſter her und macht ihm Vorwürfe
daß aber dem Handel eine Unmaſſe Begün
ſtigungen der Landwirtſchaft gegenüber ge
währt werden, verſchweigen die Blätter.

Da heißt es: „Bauer, das iſt was ande
res,“ wenn auf Koſten der Landwirtſchaft an
der Börſe ſpekuliert wird, wenn auf Koſten
des Geſamt Staates die Flüſſe reguliert wer
den, damit der Handel die Schiffahrt beſſer
benutzen kann, vder wenn Kanäle, die un
mäßig viel Geld koſten, gebaut werden ſollen,
vder wenn endlich Durchgangs-Tarife zu gun
ſten des Handels geſchaffen werden.

Herr Ballin in Hamburg würde noch mehr
Begünſtigungen des Handels z. B. bei der
Schiffahrt angeben können.

Hierzu ſei nebenbei bemerkt: Die Ströme,
Flüſſe und Bäche haben ſehr wenig Waſſer
es iſt beſſer, Waſſer wirtſchaft zu treiben. Man

ſagt aber, die Kanäle haben Waſſer. Nun ja,
das iſt richtig; die Flüſſe ſpeiſen die Kanäle
und darum wird das Waſſer in den Flüſſen
immer geringer. Je mehr Kanäle wir haben,
um ſo größer wird der Waſſerverbrauch durch
Verdünſten und Verſickern, und um ſo ſchwie
riger wird die Waſſerarbeit werden. Die Ka
näle entziehen alſo ihren Zufuhrſtraßen das
Waſſer. Deutſchland iſt waſſerarm und wird

noch ärmer werden, je mehr Kanäle es durch
ziehen. Da ſind Talſperren und Waſſer
reſervoirs, Stauwerke angebrachter.

Die Hauptſache iſt aber für uns Land-
wirte jetzt Futterpflanzen anzubauen, die im
Frühjahre ſicher Futter liefern, mit noch vor
handenem Futter aber haushälteriſch umzu
gehen und bei der Wiſſenſchaft in dieſer An
gelegenheit ſich Rat zu holen.

Die ſchuellwüchſigen Futkerpflanzen Senſ,
Oelrettich und Buchweizen zu ſäen, iſt es zu
ſpät. Damit, daß die Gründüngungspflanzen
verfüttert, ſtatt untergepflügt werden, bin ich
gang einverſtanden. Man darf nicht ſcheme
tiſch verfahren. Es kommt jetzt nür noch Jo
hannisroggen, Raps und ZHottelWicke, ein
zeln geſäet oder im Geinenge, in Betracht
Der Raps hat als villige Pflanze den Vorzug,
Zotktelwicke iſt kaum noch zu veſchaffen; der
Preis iſt hoch, daß man die Mengen, die friü
her empfohlen wurden, nicht mehr empfehlen
kann. Man muß mit kleineren Quantitäten
vorgehen. Anſtatt wie früher empfehle ich
20 Pf. Zottelwicke und 50 Pf. Johannis
roggen, pro Morgen zu miſchen Die Ve
getakion der Zottelwicke iſt dadurch zu för
dern, daß man im Herbſte ſtark mit Thomas
ſchlacke und im Frühjahr mit Superphosphat,
beim Erwachen der Vegetation aber mit etwas
EhiliSalpeter düngt. Ob Kali im Frühjahre
gegeben werden ſoll, mag jeder nach ſeinem
eigenen Ermeſſen entſcheiden. Bei leichtem
Boden kann Kali nur einpfohlen werden. Wir
haben in dieſem Jahre allgemein beobachtet,
daß durch Kali Düngung die waſſerhaltende
Kraft des Bodens bedeutend erhöht wird. Die
Futterpflanzen, welche Kali-Gaben bekamen,
hielten ſich länger als diejenigen, die vhne
Kali Düngung blieben. Dem erwähnten Ge
menge könnten noch 3-4 Pfd. Raps beigé
geben werden; es wären dann 18 Pfd. Zottel
wicke und 40 Pfd. Johannisroggen pro

Morgen nötig. Aber auch Johannisroggen
und Raps allein, und Zut 40 Pfd. Johannis
roggen und 6 Pfd. Raps pro 1 Morgen geben
ein gutes Gemenge. Raps müßte nur gleich
in den nächſten Tagen geſäet werden. Mit
Zottelwicke kann die Ausſaat bis in den No
vember hinein ausgeführt werden. Um aber
auch im Frühjahr ſonſt zeitiges Futter zu er
halten, inüſſen wir die Futterpflanzenbeſtände
und auch die Wieſen pflegen. Jm Winter
ſöllen die letzteren Thomasſchlacke und Kalkf,

im Frühjahr Superphosphat und auch etwas
EhiliSalpeter erhalten. Wenn auch letzteres
nicht im Einklang mit der Wiſſenſchaft ſteht,
ſo werden wir doch gute Erträge erhalten.
Alle Kleez, Gras und Lugzerneſchläge
werden ebenſo zu behandeln ſein. Beſonders
der Luserne vergeſſe man nicht reichlich Kalt
und beſonders Phosphorſäure zu geben, und,
wenn ſie gedrillt iſt, ſie auch zu hacken.

Wer um Mitte Auguſt Jnkarnat-
Klee mit Zottelwicke ſäen konnte, wird ſich
gut ſtehen. Auch dieſe Schläge müſſen Kopf
düngung erhalten. „Vorbeugen iſt veſſer als
Heilen.“ Jm Frühjahr müſſen wir natürlich
ſchnellwüchſige Futterpflanzen bauen. Das
Beſte, was es hierin gibt, iſt mein wiederholt
empfohlenes Gemenge von Senf, Delrettich
und Buchweizen. Leider kann man dieſes Ge
menge nicht ganz zeitig im Frühjahr aus
ſäen, da dieſe Pflanzen keine Fröſte verträgen
Mitte Mai geſäet iſt das Gemenge, da es fehr
ſchnell wächſt, nach 6 Wochen ſchnittreif.

Für den Winter kommt Melaſſe in Be
tracht. Wenn ſie auch teuer wird, ſo iſt die
ſelbe doch zu beziehen. Unſere Strohernte fier
nicht ſchlecht aus; man menge alſo Melaſſe
und Häckſel, auch Spreu. Auf dieſe Weiſe
findet Stroh und Spreu eine gute Verwer-

tung. Für große Betriebe gibt es zu dieſem
Zweck eine ſehr gute Miſch-Maſchine. Es iſt
aber ſehr fraglich, ob bei der diesjährigen
Knappheit der Rübenernte Melaſſe in großen
Mengen zu haben iſt. Die Fabriken ſollten
jedenfalls die Melaſſe nicht zu Zucker ver
arbeiten laſſen, ſie gehört in den Viehſtall.

Das Hauptgewicht lege ich laut meiner
früheren Ausführungen darauf, daß man in
dem Verfahren von Profeſſor Lehmann in

Göttingen ein vorzügliches Mittel entdeckt
hat, das Stroh durch Dämpfen unter Zuſah
von Natron aufzuſchließen und hochverdaulich
zu machen. Auf dieſe Weiſe erhält man ein

d nährſtoffreiches Futter.
Da die Methode ſehr einfach iſt, ſo könnte

wohl der Staat und Landwirtkſchafts- Kammer
dafür ſorgen, daß ſie eine ſolche techniſche Aus
geſtaltung erhält, durch welche ſie auch der All
gemeine zu gute kommt, nicht aber, wie zur
Zeit auf einen einzelnen Landwirt beſchränkt
bleibt. Wir haben ſchon über den Fall ver
handelt und der Landwirtſchaftskammer nahe
gelegt, die Sache in die Hand zu nehmen.



Die billigen Tarife allein können uns nicht
helfen

Die Landwirtſchaft muß gerettet, die Vieh
ſtappel drſen nicht verringert werden, wenn
wir aus der Konkurrenz mit dem Auslande
ſiegreich hervorgehen wollen.

Auch der Waſſerfrage iſt viel mehr näher
zutreten als bisher. Was nützt das beſtellen,
ſäen, düngen und meliorieren, wenn das
Waſſer fehlt.

Das Waſſer iſt das beſte. Wir ſollen mit
Gottes Gabe haushälteriſch umgehen, das
Waſſer aber nicht verſenken und in das Meer
hinaus jagen!

Srnte-Bericht.

der Dürre gelitten, dagegen ſcheint die Jm
perialgerſte widerſtandsfähiger zu ſein.

Zuckerrüben ſehen ſehr traurig aus und
iſt wohl nach jetzigem Stande kaum auf mehr
als 75 Zentner zu rechnen Fuülterrüben ſinv
noch friſch, ſind aber teilweiſe, beſonders die
gepflanzten, von winziger Größe. Am meiſten
hat die. Kvhlrübe (Wruke) gelitten.

Am beſten ſteht die Möhre und kann die
ſelbe, auch wenn ſie noch ſpät Regen bekommt,
recht gut werden. Es ſoll an dieſer Stelle
wieder an die Widerſtandsfähigkeit der Möhre
erinnert werden.

Von den Kartoffeln haben ſich die Richter
ſchen Züchtungen am härteſten gezeigt. Die
frühen Kartoffeln ſind meiſt in der Vegetation
geſtört und werden niedrige Erträge geben.

Die Ernte war allenthalben Mitte Auguſt
beendet. Eine ſo ſchnelle Erledigung iſt mir
in meiner Praxis noch nicht vorgekommen.
Eine Erklärung liegt allerdings darin, daß
das Getreide notreif wurde und es während
der Ernte ſelbſt kaum einmal regnete In
dem amtlichen Erntebericht haben wir unſere
Ernteausſichten überſchätzt; im großen Gan
zen iſt der Ertrag doch recht trauriger Natur
Und man geht, was veſonders Futter betrifft,
ſorgenvoller Zeit entgegen. Die Niederſchläge,
waren aber auch zu gering. Vom Dezember
1909 bis April 1904 ſind etwa 85 Min. Regen
gefallen. Einen an Niederſchlägen ſo armen
Winter habe ich ſeit den 80 Jahren, da ich
den Regenmeſfer beobachte, noch nie zu ver
zächnen gehabt. Der Mai hat es allerdings
bis 100 Min. gebracht, dann hören aber die
Niederſchläge faſt ganz auf. Es iſt zu ver
wundern, daß die Ern?? noch ſo geworden iſt,
wie ſie iſt. Nach menſchlicher Berechnung
war eine totale Mißernte zu erwarten. Die
zeitige und gute Frühjahrsbeſtellung hat
was vorgebengt.

die Einwirkung von Kohlgruben,
einer von Fabriken, die ungeheure
Mengen Waſſer brauchen, ſowie durch die Re
guterung von Flußläufen iſt der Grund
waſſerbeſtand bereits tief geſunken. Unſere
Bäche haben kaum noch Waſſer und die Teiche
ſind zum großen Teil ausgetrocknet. Nur
wenige ſind noch vorhanden, in welchen man
die Fiſche bis zur hoffentlich recht baldigen
Regenzeit auſheben muß. Es ſind viel Fiſche
verloren gegangen kommt kein Regen, dann
gehen noch mehr im Winter ein.

Menge

Am meiſten haben vom Wintergetreide der
Weizen und vom Sommergetreide der Hafer,
gang beſonders aber die Hackfrüchte, gelitten.
Auf leichten Böden zeichnet ſich aber in dieſem
Jahre der Petkuſer Roggen aus. Auch der
Norddeutſche Champagner Roggen war wider
ſtandsfähiger, wogegen auf ſchweren Böden
Heines verbeſſerter Zeeländer höhere Erkräge
gab. Unter den Squarehead- Weizen ſtehen
Beſeler JIII, Struwes und der Leutewitzer
obenan, auf mittleren Böden ſind Eriewener
104 und Dividenden- Weizen beſſer als alle
anderen Sorten. Der Leutewitzer Hafer
ſcheint auf alle Böden zu paſſen, wogegen Be
ſeler III und Anderbecker für beſſere Böden,

gezüchteter Duppauer für den Sandboden
gnet. Ueber Gerſte liegen noch keine

Dreſchergebniſſe vor. Es haben die Land
gerſte und die Chevaliergerſte gleichmäßig von

Maikönigin und die Frühe Blaue ſowie die
Kaiſerkrone ſcheinen die beſten frühen zu ſein,
atich Topas ſteht noch leidlich, Gloria ſieht im
mer noch mittelmäßig aus, auch Schulz-Lupitz
iſt noch ganz grün im Kraut.

Die Wieſen bieten ein troſtloſes Bild, Be
wäſſerungen konnten nicht angewendet wer
den, weil das Beſte, das Waſſer fehlt. Stop
pelſagten ſind in der Hoffnung, daß recht bald
Regen kommt, reichlich beſtellt. Sie ſind aber
kaum aufgegangen, und wird ein großer Ver
luſt eintreten, wenn auch dieſe Arbeit um
ſonſt iſt.

Am ſicherſten bleibt ja die Zottelwicke, es
wird aber der Samen, welcher gebraucht wird,
nicht zu beſchaffen ſein. Man ſollte daher
mit Johannisroggen und Raps Verſuche
machen. Jvohannisroggen hat ſeine Steif
halmigkeit und Widerſtand abermals gezeigk.
Er iſt zu Futterzwecken am beſten, weil er ſich
ſtark beſtockt, auch die Wicke am beſten daran
klettern kann. Vielleicht wird man auch im
nächſten Jahre, da ja weitere trockene Jahre
zu erwarten ſind, ſich der Topinambur mehr
zuwenden, welche in dieſem Jahre gut ſteht.

Es heißt, den Mut nicht verlieren und
Gott vertrauen; hoffentlich kommen die Stop
pelſaaten, für die ich eintreten möchte, doch
noch zur Geltung

Derlzwiebeln auszurotten.
Wenn Perlzwiebelbeete eingehen ſollen,

auslieſt, was bei Zwiebeln mit Kraut viel
leichter iſt, als wenn ſie ſich in trockenem Zu
ſtande befinden. Will man hingegen
Beet im Herbſt nicht, ſondern erſt im Früh
jahr beſtellen, ſo kue man dies nicht eher, als
bis die ſtecken gebliebenen Zwiebeln Kraut
getrieben haben und nach Ausleſen derſelben.
Werden die Beete früher beſtellt, und dazu
mit Gemüſen, die bis im Sommer ſtehen
bleiben, ſo iſt es ſchwer, die ſich zeigenden Perl
zwiebeln herauszubekommen; gewöhnlich
aber bleiben ſie ſtecken und durch das ſpätere
Umgraben des Beetes und des Gartens kom
men Perlzwiebeln als Unkraut an allen Ecken
und Enden zum Vorſchein.
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Mann ſehneidet man Pfropfreiſer.
Geſträucher, Bäume und Reben, welche

man als vollkommen winterhart vetrachtet,
werden dennoch bis zu einem gewiſſen Grade
von lange anhaltender ſtrenger Kälte berührt,
weshalb man die zu Pfropfreiſern beſtimmten
Zweige des letztjährigen Wuchſes lieber im
Herbſt ſchneiden ſollte, als im Frühjahr nach
überſtandenem ſtrengem Winter. Die Kälte
braucht nicht gerade die Zweige getötet zu
haben, indeſſen ſchwächt ſie ihre Triebkraft,
welche ſich nicht ſo leicht wiedererlangen läßt.
Aus dieſem Grunde iſt es ratſam, die Propf
reiſer zu ſchneiden, ſobald das Laub abgefallen
iſt. Sie ſollten dann in paſſende Bündel ge
bunden, bezeichnet und während des Winters
verpackt werden. Gewöhnlich wird empfohlen,
ſie in Sand einzugraben, doch machen die
daran haftenden Sandkörnchen ihre ſpätere
Benarbung unangenehm, abgeſehen von dem
dadurch herbeigeführten Stumpfwerden des
Meſſers.
ſind Sägeſpäne, aber in Ermangelung dieſer
ſollte man Movs nehmen. i
gefeuchtet, aber nicht durchnäßt. Der Aufbe
wahrungsort darf nicht warm ſein, weil dann
die Augen zu raſch treiben, nur gang wenig
über den Geſrierpunkt ſteigende Temperatur

der Reiſer.

Zuckerglafur der Butker.
Daß man die Butter mit Hilfe von Zucker

ſind ſie im Sommer von alten Zwiebeln zu
reinigen. Es iſt dies aber eine mühſame und
auch kaum durchzuführende Arbeit, indem
viele kleine Zwiebeln von Erdklümpchen ein
geſchloſſen ſind und deshalb nicht geſehen wer
den. Um ſich beim Suchen nach Zwiebeln
die Arbeit zu erleichtern, iſt das Beet nicht
tiefer umzugraben, als die Zwiebeln ſtecken
denn gräbt man tiefer, ſo bekommt man es
mit viel mehr Erde zu tun. Das Herausneh
men der Zwiebeln darf nur bei trockenem
Wetter, wenn die Erde leicht zerfällt, ge
ſchehen, und das Suchen iſt einigemal zu wie
derholen. Iſt die Arbeit beendet, und will
man das Perlzwiebelbeet gleich wieder be
ſtellen, ſo ſind hierzu Rabinschen oder Spinat

u wählen. Dieſe ſind daher günſtig, weil ſie
im Frühjahr zum Abernten kommen und die
etwa ſtecken gebliebenen und nun austreiben
den Perlzwiebeln leicht erkennen laſſen. Wer
den dieſe heraustreibenden Zwiebeln umge
graben, ſo erſticken ſie in ihrem Safte, doch iſt

überziehen vder „glaſieren“ kann, iſt ſchon
längſt bekannt, aber ſeit kurzem hat man in
England damit begonnen, verkaufsfähige But
ter in größeren Mengen in dieſer Weiſe zu
behandeln. Man wendet dieſes Verfahren
deshalb an, weil dadurch die Butter konſer
viert und vor dem Ranzigwerden für längere
Zeit bewahrt wird. Die Butter muß zunächſt
ſehr ſorgfältig geknetet und gewaſchen werden,

Geſtalt gebracht, worauf ſie in einen ſtark ab
gekühlten Raum gelangt. Nun wird ein
Löffel voll weißer Zucker in Waſſer aufge
löſt und bis zum Sieden erhitzt. Die auf
eine Leinwandunterlage gelegte Butter erhält
nun raſch mittelſt eines ſehr weichen Pinſels
einen Ueberzug, wobei eine dünne Schicht
Butter auf der Oberfläche durch die Hitze
des Anſtriches ſchmilzt und mit der Zucker
löſung einen eisähnlichen glänzenden Lack
bildet Die undurchöringliche Schicht erhält
die Butter länger friſch und verleiht ihr einen

die Vertilgung eine ſicherere, wenn man ſie vorzüglichen Geſchmack.

das

Das beſte Verpackungsmaterfal

Beides wird an

bewährt ſich am beſten für das Aufbewahren

dann wird ſie in die handelsübliche Größe und
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die Stamweltern unſerer zahmey Hhühner.

Eine ſkizzenartige Schilderung
Von Guſtav Stoll-Eiſenach.

Die wilden Hühner oder Kammhühner
haben Jndien und die malayſchen Länder zu
ihrer Heimat und müſſen als die Stamm
eltern unſerer zahmen Hühner bezeichnet
werden.

Es ſind beſonders drei Arten wilder Hühner
bekannt, welche dem Haushuhn an Geſtalt
und Betragen ſehr ähnlich ſind.

Da iſt zuerſt das Sonneratshuhn
(Phasianus Sonnarati), das Oſtindien
bewohnt.

Es hat die Größe unſeres Landhuhns.
Der Hahn beſitzt ovalſtumpfe, goldgelbe

Halsfedern. Das Gefieder der Flügel und
des Schwanzes iſt blaugrün.

Die Henne iſt braun mit weißer Kehle
ohne weitere Auszeichnung

Der Tjangegar (Phasianus Vvarius)
hat Java zur Heimat. Derſelbe iſt oben
goldgrün, unten ſchwarz, hat kurze, rundliche
Halsfedern.

An ſeinem Kamme fehlen ihm die Zacken
Kinnlappen beſitzt er ebenfalls nicht.

Der Schwanz iſt gabelförmig und wird
wagrecht getragen.

Da iſt nun endlich das Bankivahuhn
(Phasianus Bankiva), das Oſtindien,
Dimor, Celebes und die benachbarten
Jnſeln bewohnt.

Dieſes Huhn iſt unſern europäiſchen
Landhühnern am ähnlichſten, nur
leinen,

„Jedenfalls hat dasſelbe die nächſte An
wartſchaft auf die Ehre, Erzeuger unſeres Haus
huhnes zu ſein

Der Kamm iſt einfach, gezackt und wie
die Kinnlappen rot.

An Stimme, Nahrung und Fertpflanzung
ähnelt der Bankiva vollſtändig unſerem
Haushuhn.

„Der Hahn iſt ein beſonders prächtiger
Vogel!

Kopf, Hals und die langen herabhängen
den Federn des Nackens ſchimmern goldgelb,
die des Rückens ſind purpurbraun, orange und
gelb geſäumt.

Die mittleren Deckfedern der Flügel ſind
lebhaft kaſtanienbraun und ſchillern ſchwarz
grün, während die Bruſtfedern einen gold
grünen Schimmer haben.

Die Schwanzfedern ſind ſchwarz und in
der Mitte ſchillernd.“

Der Schwanz wird aufrecht getragen.
Die Henhe iſt kleiner, oben graubraun

und unten roſtrot gefärbt.
Der Bankivahahn iſt kampf-

luſtiüg, wie unſer Haus hahn, kräht
frühmorgens, während die Henne mit
der größten Mutterliebe ihre Kinder, die
Küchlein, ſpazieren führt.

Währeitd das Fleiſch von unſern aus
hühnern ſehr ſchmackhaft iſt und ſehr geſucht
wird, werden die Wilöhühner wenig geſagt
denn ihr Wildpret iſt wenig ſchmackhaft.
Während das Fleiſch unſerer Haushühner
weiß iſt, hak das Fleiſch der Wildhühner
mehr braune Farbe!“

Die Wildhühner laſſen ſich wohl zähmen,
aber es gelingt dieſes nur ſchwer!

Am leichteſten iſt die Zähmung beim Ban
kivahuhn.

Unſere Haushühner verwildern aber nie!
„Es wird uns ewig rätſelhaft bleiben,

wie es der Menſch anfing, die freiheitlieben
den Wildhühner zu vollendeten Sklaven zu
machen.

Schon die älteſten Schriften erwähnen
das Haushuhn als einen niemand mehr auf-
fallenden Vogel.

Keine Geſchichte, keine Sage gibt uns
über die Zeit der erſten Zähmung Kunde.

Von Jndien aus wurde unſer Haushuhn
über alle Teile der Erde verbreitet.

So iſt unſer Haushuhn ein vollſtändiges
Haustier.

Jn Südafrika muß ſich das Haushuhn
ſelbſt ſein Futter ſuchen, es kehrt aber trotz
aller menſchlichen Pflege immer wieder zu
ſeiner Hütte zurück, ohne zu verwildern.

Wie ſind nun aber die verſchiedenen Haus
hühnerraſſen entſtanden?

„Die kaum zu beſtreitende Tatſache, daß
die verſchiedenen Arten der Wildhühner unter
einander ſich vermiſchen, deutet darauf hin,
daß nicht alle ſogenannten Raſſen von einer
einzigen Stammart herzuleiten, ſondern als
Abkömnmlinge verſchiedener Urarten zu be
trachten ſind.

Jm Laufe der Zeit haben die ſo entſtan
denen Raſſen eine gewiſſe Selbſtändigkeit er
halten.

Dieſelben haben ſich wieder vermiſcht, und
ſo iſt die Mannigfaltigkeit der Formen ent
handen, welche wir jetzt auf unſern Hühner-

ſtöfen bewundern.“ („Jbis.
PDraktiſches aus der IJ.and wirtſchaft.
Jm Spätherbſt verfügt man in vielen

Fällen über reichliche Futtermengen und ſo
manches wird nicht ſo benutzt, wie es ſich
eigentlich gehört. Eine treffliche Verwendung
der Krautblätter und Strünke, ſowie der
Runkelblätter wird dadurch bewirkt, daß man
dieſe richtig einſalzt. Auf einer gewöhnlichen
Futterbank werden dieſe Abfälle zerſchnitten
und dann in Bottichen, ähnlich wie Sauer-
kraut, mit dem nötigen Viehſalz beſtreut, ein
geſäuert. Mit welcher Begierde dieſes einge
ſänterte Futter beſonders von den Milchtieren
aufgenommen wird, iſt geradezu erſtaunlich.
Das Milchergebnis ſteigerte ſich nach Verab
reichung dieſes Sauerfutters ſchon in wenigen
Tagen

Beim Schälen der Weiden unterſcheidet man
Saftſchälen, unmittelbar nach dem verderb
lichen Saftſchnitt und iſt dieſes deshalb zu ver
werfen, und Waſſerſchälen. Bei dieſem wird
das im Herbſt geſchnittene, nach 3 Größen
ſortierte Material nach ſorgfältiger Durch
winterung 4 Wochen lang vor dem Ende April
vorzunehmenden Schälen 10 Zentimeter tief
mit den Schnittenden ins Waſſer geſtellt, bis
die Rinde anfängt, ſich zu löſen. Es geſchieht
durch Handarbeit mit ſtimmgabelähnlichen
Klammern; das Trocknen erfolgt im Freien,
bei intenſivem Sonnenſchein innerhalb eines
Tages. Jm geſchützten Baum braucht dann
die Ware 3 Wochen Zeit zum Nachtrocknen.

Schutz der Maisſgat gegen die Krähen.
Daß Krähben ſehr ſchlimme Feinde des eben
gebauten Maiſes ſind, dieſe Erſahrung macht
män überall, wo derſelbe gebaut wird. Als
Mittel dagegen wendet man das Eintauchen
der Körner in rote Bleifarben (Mennige) an.
Am einfachſten geſchieht dies in der Weiſe, daß
man die Maiskörner in Waſſer einweicht, das

Pulver darüber ſtrent und durch Umſchaufeln
der Körner dann dieſelben damit bedeckt. Wenn
eine Krähe einmal u ein Korn gefvreſſen, ſo
komnrt ſie kein zweites Mal

Nährwert und Preis des Henes iſt um ſo
höher, je größer ſich deſſen Gehalt an Klee
und wickenartigen Blattpflauzen, den ſogen.
Leguminoſen, ermweiſt, ſinkt dagegen im glei
ſchen Maße mit dein Gehalt an Sauergräſern.
Der Grund hierfür liegt darin, daß die
Sautergräſer geringe, wertloſe oder ſchädliche
Beſtandteile enthalten, während andererſeits
die Leguminoſen zu den wertvollſten Beſtand-
teilen unſerer Wieſendecke gerechnet werden
müſſen. Alle ſogen. ſauren Heuarten ſind dte
geringwertigſten, welche vorkommen

Vertilgung des Kornwurmes. Bekanntlich
gibt es eine ganze Legion von Mitteln, welche
den Kornwurm von den Schüttböden oder
Tennen vertreiben ſollen. Am beſten hat ſich
das Ausbreiten mehrerer Fließe, mit der
Wolle nach unten, auf dem Fußboden bewährt.
Namentlich an trüben Tagen ſammeln ſich
die Kornwürmer in großer Menge in den
Fließen, worauf dieſe ins Freie getragen und
die Würmer aus denſelben ausgeklopft vder
ausgebrüht werden. Für Brauereien würde
durch Zufall ein probates Mittel entdeckt. Auf
dein Malzboden einer Brauerei, welche vom
Kornwurm viel zu leiden hatte, wurde zu
fällig Heu eingeſchafft und im nächſten Jahre
war, wahrſcheinlich infolge des Seugerüches,
vom. Kornwurm keine Spur mehr vorhanden.
Auch der Hopfen iſt ein ſehr verläßliches Mittel
zur Vertreibung des weißen und ſchwarzen
Kornwurmes und ſoll derſelbe zu dieſem
Zwecke auf dem heimgeſuchten Boden dünn
ausgeſtreut werden. Als eines der einfach
ſten und ſicherſten Mittel wird die Verwen-
dung der Hühner empfohlen, und zwar Wer-
den einige Hühner auf den Boden gebracht
und das Malz einigemale umgeſchaufelt. Die
eingeſperrten Hühner freſſen mit großer Gier
die Würmer und rühren, ſo lange nur ein
Wurm vorhanden, kein Malzkorn an.

Speiſekürbis. Die verſchiedenen Arten
Speiſekürbiſſe, wenn ſie ein zartes Fleiſch be
ſitzen ſollen, ſind nicht ganz reif werden zu
laſſen. Die ergiebigſten Speiſekürbisſorten
ſind: Rieſenmelonenkürbis, Zentner und
Küchenkürbis.

Kerbelrüben ſäen. Wer ein Liebling eines
extrafeinen Gemüſes iſt, der ſäe jetzt einige
Beete mit Kerbelrüben an. Dieſelben gehen
im Frühjahr auf und werden im Somnfer ge
erntet, ſobald ihr Kraut zu welken beginnt
oder abgeſtorben iſt. Die Rüben oder Knollen
werden nicht groß, ſind aber im Geſchmack
pikſfein und wer ſie gekocht und wohlzuberetlet
gegeſſen hat, wird die Kerbelrübe regelmäßig
im Garten anbauen. Leider gibt ſie keine
hohen Erträge, dafür kann man ſie aber auch
auf weniger günſtigen Stellen, wie an Ab
hängen, im Schatten von Bäumen uſw. an
bauen.

Pflege die trächtige Kuh. Weiches, trocke
nes Lager, reine Luft, entſprechende Tempe
ratur des Stalles ſind nicht allein der Ge
ſundheit des Tieres ſelbſt. ſondern auch der
geſunden Entwickelung des Kalbes ſehr för-
derlich. Trächtige Tiere dürfen nur zu ſolchen
Arbeiten verwendet werden, die ihre Kräfte
nicht zu ſehr anſtrengen, dahingegen iſt eine
angemeſſene Bewegung derſelben im allge
meinen recht zuträglich.

Gegen den Pips der Hühner. Ohne die
Zungenhaut abzureißen und die Zunge zu
verſtümmeln, läßt ſich der Pips vhne große
Mühe heilen und das Tier auch vor ſchwerer
Entzündung vewahren, indem man das
kranke Huhn beim erſten Gewahren ſeines
Leidens an einem trockenen, hellen Ort ein
ſperrt, ihm nur weiches und nahrhaftes Fut
ter gibt (Milch mit Brot), die Rachenhöhle
täglich zweimal mit ſchwachem Karbol oder
Eſſigwaſſer ausſpült und zur Kühlung etwas
Fett (Butter, Speck, Schmalz) eingibt. Nach
zwei bis drei Tagen wird das Huhn wieder
munter ſein und legen.



Viehhandel.Boerlin. Se Bericht Es ſtanden zum
Verkauf. 4260 Rind 1095 Kälb, 12 316 Schafe,
9231 Schweine

Pezahlt würden für 100 Pfund oder 50 Kg
gewicht) in Mark bezw. für 1 Pfund in Pf.) FürRinder: Ochſen en gusgemäſtete höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 75, 2. jungefleiſchige, nicht ausgemäſtete und älkere audgemäſtete

65 70, 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 61 61, 4 gering genährte jeden Alters 58
bis 60. Bullen: I. vollfleiſch ge, höchſten Schlacht
weris 66 70, 2. mäßig genährte jüngere und gutgenährte ältere e 65, 3 gering genährte 53 60.
Färſen und Kühe: 1. dollfteiſchige ausgemäſtete Fär

ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerls bis zu 7
Jahren alt 58 60, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
idenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bis
57, mäßig genährte Kühe und Färſen 50 55,
5. gering genährte Kühe und Färſen 43 48. Kälber:

feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
käiber 76 78, 2. miltlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 70 7 3. geringe Saugkälber 58 62,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50 58.
Schagfe: Maſtläminer und jüngere Maſthammel 69
bis 2. ältere Maſthammel 62 67, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe Werzſchafe 50 55,4. Ho lſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 25 bis
34 Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 55 2. fleiſchige 53 54,
3. Hering entwickelte 0 52, 4. Sauen 49 50.
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Targ.

und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſain ab und

hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich

kangſ in nur gute mittelſchwere Kälber waren geſucht.
Bei Schaffen war der Geſchäftsgang langſam Für
anzelne feinſte Poſten Niederungslämmer würde auch
über Notiz bezählt. Es bleibt Ueberſtand. Der
Schweineinarkt Wwerlief glakt und wurde geräumt
Schwere gute Schweine brachten Preiſe über Notiz

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

Butter Das Geſchäft in feinſter Butter war in
dieſer Woche nicht ganz ſo lebhaft wie in der vorher
gehenden Bei den hohen Preiſen werden die Läger
in den Kühlhäuſern ſtark in e genommen und
iſt deshalb die Frage für feinſte friſche Butter etwas
ſchwächer geworden, ſo daß die Ankünfte darin zur
Deckung des Bedarfs genügten. Für gute Mittelſachen
hauptſächlich für feine friſche ruſſiſche Meiereibutter
iſt Mutte Fräge, die Zufuhren ſind jedoch kleinDie heungen Ken mngen ſind Hof und Genoſſen

ſchaftsbütter la Qualität Mk. 123 24, Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 118 122.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 k. 122 124
s donAbfallen de 105 116Land S

Schinalz: Der Markt perlief in ruhiger aber
feſter Tendenz ohne weſentliche Preisveränderungen.
Die Schweinepreiſe in Amerika zogen weiter an ünd
notieren jetzt faſt ebenſo hoch wie im Vorjahr um dieſe
Zeit wogegen die Schmalzpreiſe 8 Mk niedriger ſind.
Es iſt erklärlich, daß die Packer be ſtrebt ſein müſſen,mit der Zeit hierin einen Asgeih zu! ſchaffen, doch

es wohl ausgeſchloſſen, daß ſie ſolchen durch die
hohen und noch ſteigenden Maispreiſe entgegenſtehenDie ehe Notierungen ſind Choice Weſtern
Steam Mk. 44 45, Amerik Tafelſchimnalz e
Mk. 46 Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 46Berliner alen chmalz Kornblume Mk. 49, in Sierees

bis Mk. 52Sp. eck: Seigende Preiſe.

Wochen dericht von
S o d Berlin C. 19.

Die Stimmung iſt unverändert feſt und können
die Zufuhren in Hofbutter zu vollbehaupteten

reiſen ſch lank räumen

Preis feſt ſtellung
eputation gewäh

Buſt. Schultze

der von der
lten Notierungs-Kommiſſion:

ſtändigen

Hof u

der Notiz nach Schlach
en Dieres auf d

tgewicht wird
s Gewicht der vier

a eteeeter, Berlin

der
Viertel.

(bzug des Werkes von Haut und Kram.!
O.

Genoſſenſchafeobulter Ia M e es e 12
a. 1 8 117, abfall. 98 108.T Tendenz ruhig

Sagten-MarktBericht,
Hriginal-SämereienBericht v. A. Meh C Co.
57, Bülowſtraße 97.
Die Nachſrage nach der winkterfeſten Sandwicke

Gricia villosa Johannisroggen und Jncarnatklee
hielt auch dieſe Woche ungeſchwächt an und wenn die
Preiſe in den erſten beiden Saaten nicht höher, ſondern
etwas herunter gingen, ſo lag dies daran, daß mehr
inländiſche Saat neuer Ernte zum Angebot kam und
auf den Markt, welcher ſich in Sandwicke bereits recht
knapp machte, nicht ohne Einfluß blieb.

Die letzten lang erſehnten größeren Niederſchläge
brachten auch noch größeres Geſchäft in Büchweizen,
Senf, Spörgel Raps und Rübſen, ſowie auch in den
verſchiedenen Kleearten, hauptſächlich Rotklee und Wie
ſenmiſchungen.

Die größte Nachfrage herrſchte jedoch wieder nach
Winterſaatgetreide, von welchem jeht alle Sorten in
tadelloſer Qualität eingetroffen und deshalb proinpt
expediert werden können. Profeſſor Heinrich Roggen
beanſpruchte auch dieſe Woche das größte Jntereſſe,
en in den recht zahlreichen Aufträgen zum e
am

Wir liefern dieſen Roggen in den Quantitäten von
Kg. 0,50 5. K. 2 M. 12 4 M. 25 K.B. M. 100 Reg 26 M. 1000 Kg.

25 d ab eund empfehlen einen Verſuchsanbau.
Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſagten

(Grünfutter, Gründüngungs, Gemüſe und Blumen-
ſämereien Saatgetreide, Blumenzwiebeln e. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Sagaten unter Angabe der Rein
heits und Keimkrafts-Prozente allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Notklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager e

Lupinen 6—8, Sändwicken 21—28, Johannis-
roggen 9- 10, Peluſchken 9—10, Wicken 8—9, Vuch
weizen ſilbergr. 10 11, VBuchweizen brauner 9
Sagatſenf 10 14, Rieſenſpörgel 9—12, Herbſtrüben,
deutfche 40— 50, Herbſtrüben, engliſche 45 5, Winter
raps 15-19, Winterrübſen 15 19, Rotklee, inlän
diſche ſeidefreie Sagten 68 80, VBnullenklee, ſeidefr.,
72——82, Weißklee, ſeidefrei 55 75, Schwed. Klee,
ſeidefrei, 46 66, Wuündklee, ſeidefrei 35 52, Gelb-
klee ſeidef. 22, Hrig. Prov. Wzerne, ſeidefrei 64
bis 70, Sandluzerne, ſeidefrei 66 74, Jncar
natklee 33 38 Vokharaklee, echt, 35 42
Franz Ragigras 52 57, Weiche Trespe 13-15,
Knaulgras 38 52, Schafſchwingel I1-14, Wieſen
ſchwingel 24— 28, Honiggras 16—24, Engl. Raigras
I7—19, Jtal. Raigras 17 19, Rohrglanzgras echt
130—160, Timothee 18—22. Alles per 50 Ko. ab
Berlin. Roggen: Profeſſor Heinrich Roggen 245,
Sächſ. geb. Rieſ. Staud Roggen 190, Probſteier
Roggen 195, Pirnar Geb. Staud. Roggen 180, Schw di
Staud. Roggen 240, Schlaraffen Roggen 195, Schlanſtedter Roggen 205, Ferſen Roggen 240. Weizen

Berlin
W.

Frankenſteiner Weißen 240, Epp Wehen 230, er
riff's quare head 215, Rordſtrand Weizen 250, Schot
RedKing Weizen 245, Schibediſcher Weizen 265. Alles

per 1000 Kg. ab Verlin-

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den Deéel-

huſchenmagrkk von Achenbach C Co.Die Stimmung iſt änhaltend ſehr feſt, und die
o haben hie und da eine weitere Aufbeſſerunge r
ahren

Exdnußkuchen u. Mehl. In Angebot vonMarſeille fehlt es faſt gänzlich, und wo kleine Partien
an den Markt kommen, werden hohe Preiſe dafür ver
langt und bezahlt. Die Lage unſeres Marktes iſt
ebenfalls außerordentlich feſt, umſomehr als die Nach
frage in letzter Zeit immer ſtärker geworden iſt.

Preis 130-154 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſagtmehl. Die feſten Berichte
von Amerika aus und die Zurückhaltung der Mühlen
haben ein weiteres Steigen der Preiſe veeranlaßt. Da
bei den ſtarken Abforderungen die Vorräte in alter
Ware ſchon knapp werden, iſt man namentlich hierfür
ſehr feſt geſtimmt.

Preis 135 146 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt gut, das An
gebot dagegen gering und die Preiſe können ſich daher
vollauf behaupten

Preis: 116-130 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Palmkuchen Die Lage iſt unverändert.
Preis: 105-108 Mk. für 1000 Kke ab Harburg.
Lein kuchen Die Preiſe behaupten ſich.
Preis 132 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Nachfrage iſt

gering, der Artikel hat wenig Intereſſe
Preis 112--117 Mk. für 1000 Ka ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Lage iſt unverändert.
Preis: 90—95 Mk. für 1000 k. ab Hamburg.

Stettin undAhrens.
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,0 --7,60, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſtebt und gereinigt Mk. 7,29 8),
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,35 7,90, Baumwollſagt
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſagtmehl, amerikaniſche
Mk. 7,00 7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,25 7,50, Seſamkuchen Mk. 6,00 Kokos
kuchen Mk. 6,00—6,50, Palmkernkuchen Mk. 5,80 6,00,

Hahnke ichen Mk. 6,50, NapskuchenMk. 5,90 6,25, Leinkuchen Mk. 7,00 7,25, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. Zauftu hen Mk. 5,00 5,25,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Gekreideſchlempe, getrock
irete Mit 5,25— 5,50, Rangvon-Reisfuttermehl Mk 5,00

bis 5,50, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig- Comp.
Mk. 12,00 amerik. Mixed- Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mi 6,505 Noöoggenkleie Mk.Weizenſchalen 5, 56, Phosphorſaurer Fulterkalk
Mk. 10 Fleiſchkuchen, getrocknet und gehreßt für

Hunde und Geflügel Mk. 15,00, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. keurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei

(Griginal Bericht von Schütt

Stettin. Netto Kaſſe

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote
Roſen
blaue
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſtlinw. p. Schekbd.

chnittlauch, p. 100 Bd.
Spinat p. e kg
Karotten p. Schckbd.

e p. Schock
Ret tichRet ne bayriſche p. St.

Radiesth Schekbd.

Salat p. Schock
3,00 4,00 Kohlrabi

Weißkohl800 8,50 Notkohl

12—18 do. Perl
2,50 Gnrken, Lübbener

1 2,
0,09 0,1 12

23,50
2,50
050 3
0,05 0,1

Wachsbohnen
Mohrrüben

Pe erſilie 7
Kürbis, p. e Eg

en p. Tomaten n

3,00 400 lumenkohl p. Kopf
2,75——83,50 Wirſiüngkohl p. Schock

Zwiebeln p. 50 g

0 Bohnen, grün p. 50 kg 15

Kohlrüben p. Sch

Fiſche.

Hechte n
do. mittel
o groß

Bars
Zander, klein matt

Schlei eBlei
Bunte Fiſche
Aale, groß

do. mittel
do. klein
do unſortiert

Plötzen, klein

75 e25 Wel0,15 0.18 B. eifiſche

p. Sch.

20 30
45
46

r

49 De
G edrucktt

und herar tsgegel en von J Jo hu Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft Berlin O. eher 4
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